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Hierzu zwei Beilagen.

Zum n März.
Wir haben den Aufruf des Königs an ſein Volk vom 17. März

als einen Sieg der modernen über die mittelalterliche Staatsidee be
zeichnet. Es iſt wahr, wenn man abſiteht von der hohen Bedeutung,
welche an und für ſich ſchon in einem Auftufe an das Volk lag und
wenn man kein Gewicht legen will auf das, was in jenem Aufrufe
nicht geſagt iſt, ſo ſind die Grundſätze des modernen Staates nur
im Allgemeinen angedeutet wenn Unabhängigkeit, Ehre, Gewiſſens
freiheit Wiſſenſchaft als die Güter bezeichnet werden um welche der
Kampf geführt werden ſoll. Aber betrachtet man den Aufruf in ſeinem

Zuſammenhange mit der ganzen Geſchichte jener Tage, ſo treten jene
Andeutungen in ihr volles Licht.

Es iſt ein anderer „Aufruf an mein Volk“, aus dem wir am
allerbeſten die große Proklamation vom 17. März verſtehen können,
ein Aufruf, der zwar nicht wirklich erlaſſen wurde, deſſen Jnhalt aber
dennoch ins ganze Volk eindrang und den gewaltigen Geiſt der Frei
heit erweckte, welcher emporloderte in mächtigen Flammen, als der

Schon am G. November 1808 legte Stein,
der geiſtige Erretter des preußiſchen Staates, dem König den Entwurf
zu einem Aufruf an mein Volk“ vor, in welchem die Grundſätze aus
geſprochen waren von denen der große Miniſter die Rettung des Va
terlandes, die geiſtige Wiedergeburt des preußiſchen Volkes hoffte. Der
Aufruf beginnt:

Ein Jahr iſt bereits verfloſſen, treue und geliebte Unterthanen,
ſeit Eure Erwartüngen und Hoffnungen auf die Verbeſſerung der Staats
verfaſſung und Verwaltung geſpannt ſind. Umſtände, die Jhr kennt,
haben ſchleunige Erfüllung dieſer Hoffnungen unſer aller Wünſchen
zuwider, gehindert.

Euch darthun. Es iſt mein aufrichtiger Wunſch und ernſtliches Be
ſtreben die vom Kriege und ſeinen Folgen geſchlagenen Wunden zu
heilen und Euch wieder zu beglücken, Euch in den Stand zu
ſetzen, ungehindert und frei, obgleich in geſetzlicher Ord
nung thun zu können alles, was Eure Wohlfahrt grün
det und fördert, damit Jhr von Liebe und Dank durch
drungen, dem Staate innig Euch anſchließt, welcher dies
Glück Euch gewährt und ſichert. e

„Läſtige Schranken des freien Gewerbes und Güterverkehres ſind
deshalb ſchon zerbrochen und die bisher darin geſchiedenen Stände zu
gleichen Rechten geſtellt. Und jegliches Hinderniß der
freien Thätigkeit und des Gewerbfleißes, ob es auch
durch Gewohnheit und Alter in den Meinungen Vieler
geheiligt und vom Eigennutz vertheidigt würde, ſoll weg
geräumt, jeglicher Gewerbszwang foll, wie noch vor Kurzem an
einigen Zünften geſchehen iſt, ſo überall verbannt werden.
Was aber höher und köſtlicher iſt, als Gewerbe und Verkehr, die
Freiheit der Perſon, iſt allen Bürgern meines Staates
vhne Unterſchied verkündet. Das geſchah, als ich die Erbunter
thänigkeit aufhob und dadurch einen Stand freier Landbauer ſchuf, deſ
ſen Fleiß neuen Segen über Euch alle verbreiten wird. So werden
Nür freie Leute hinfort meine Lande bewohnen.

Und alle Rechte, die freien Männern zuſtehen, ſoll nunmehr der
Landmann ſoll jeder Bürger meines Staates genießen. Damit Jhr
Klbſt an der Verwaltung Eurer Angelegenheiten durch Berathung fortan
Theil haben mögt, ſoll die ſtändiſche Verfaſſung erweitert und
Aervollkommnet werden. Wackere Männer aus Eurer Mitte ſollen zu
dere werden den Behörden jeder Provinz und Euch insgeſammt
vertreten.

„Jn Eure eigne Hände, Bürger der Städte, wird man

Daß ſie aber nicht leer und grundlos ſind, mag
eine kurze Ueberſicht deſſen was geſchehen iſt und noch geſchehen ſoll,

der beſchwerlichen Vormundſchaft der Regierung. Jhr ſelbſt werdet
Eure Obrigkeit wählen, die Verwaltung des Vermögens Eurer Städte

wird Eurer Leitung und Aufſicht mit anvertraut werden damit Jhr
Euch freuen werdet ihrer durch Eure eigne Thätigkeit erhöhten Fonds

„Wo nur ein Unterſchied der Rechte zwiſchen Bürgern
und Bürgern obwaltet er ſoll fallen

„Keinen mehr ſoll ſeine Religion ausſchließen von Aem
tern und Würden, ſondern überall werden gleich ſein alle chriſtlichen
Religionsverwandten in ihren Anſprüchen auf Aemter im Staat

„Ausgeglichen werden ſoll jede Unebenheit der Geſetze und der
Rechtspflege, aufhören ſoll jede beſondere Gerichtsbarkeit: denn die Ge
richtsbarkeit iſt Ausfluß der oberſten Gewalt, nicht der Grundherrſchaft
und alle Bürger des Staates ſollen gleichſtehen vor dem
Rechte und dem Geſetze

„Schon ſeht Jhr alle ausſchließlichen Anſprüche ver
nichtet im Soldatenſtande. Nur die begründeten Anſprüche des
Verdienſtes, des perſönlichen Werthes und der Kenntniſſe ſollen künf
tig hier gelten und durch ſie dem Geringſten und Aermſten, wie dem
Vornehmſten und Reichſten die höchſten Stufen ſoldatiſcher Ehre und
Macht offen ſtehen. Keine entehrende Behandlung mehr ſoll
die Vertheidiger des Vaterlandes niederſchlagen und ab
ſtumpfen, keine ſchmähliche Leibesſtrafe den Mann von Ehrgefühl
gbſchrecken, der heiligen Pflicht, fürs Vaterland die Waffen zu tragen
die allen Bürgern gemein iſt, nachzukommen

„„Theure Bürger meines Reiches ſo ſchließt der Aufruf ich
vertraue feſt Eurer Liebe, Eurer ſtandhaften Treue; vertrauet auch Jhr
fernerhin Eurem wohlmeinenden Könige: Gebt der Welt das ſchöne
Beiſpiel eines durch Unglück zwar gebeugten, aber um ſo feſter ver
einten, um ſo inniger an ſeinen Fürſten geſchloſſenen Volkes! Und
dem Staate erfleht vom Himmel ein heiteres Loos, damit er bald wer
den könne, wie er zu werden ſtrebt, und wir unſre Hoffnungen herr
lich erfüllt ſehen

Braucht es mehr des Beweiſes als dieſen Aufruf? Weht uns
nicht aus ihm der gewaltige Geiſt der Freiheit entgegen, der fünf
Jahre ſpäter ein ganzes Volk beſeelte! Es iſt wahr, der Aufruf wurde
nicht veröffentlicht die reactionäre freiheitfeindliche Partei war noch
zu mächtig, als daß der König dieſen offenen Schritt mit dem die
ganze Lage des neuen Staates richtig gezeichnet war, hätte wagen können.
Wenn aber ſo auch der Geiſt der Freiheit nicht aus dieſen wahrhaft königli
chen Worten, die Stein ſeinem Fürſten in den Mund legen wollte,
unmittelbar ins Volk übergehen konnte er wurde erweckt durch die,
wenn auch vielfach verhinderte und gehemmte Ausführung jener Ver
heißungen. Das Volk fühlte das Wehen des neuen Geiſtes und
wachte auf zu neuem Leben. Und, in der That, wie wäre es auch
anders möglich geweſen jene allgewaltige, aufopfernde Vaterlandsliebe
in einem geknechteten, zerſchlagenen, zertretenen Volke wieder zu er
wecken, als daß man ihm zeigte: nicht die Scholle Erde, ſondern deine
höchſten Güter, den feſten Grund deines Glückes vertheidigſt du, wenn
du zum Schwerte greifſt, zur Rettung des Vaterlandes! S

Deutſchland.
Berlin, d. 16. März. Der heute ausgegebene „Staats Anzei

ger“ enthält folgende Stiftungs Urkunde einer Erinnerungésf
Kriegs-Henkmünze:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c. haben be
ſchloſſen den Kriegern aus den glorreichen Feldzügen der Jahre 1813, 1814, 1815
ein erneutes Zeichen Unſerer und des Vaterlandes Anerkennung zu geben. Sie ſollen
das Bildniß des Königs, auf deſſen Aufruf ſie fich unter die Waffen ſtellten und un
ter deſſen Führung ſie dieſe mit unverwelklichem Lorbeer umkränzten, auf ihrer Bruſt
tragen. Wir haben eine zu dieſem Behuf beſonders geprägte Medaille geſtiftet, deren

Gemeindeweſen geben und losſprechen Eure Obrigkeit ven
Vorderſeite das Bildnitz Königs Friedrich Wilhelm III. unter demſelben einen
Lorbeerzweig mit einem Bande auf dem die Jahreszahlen 1813, 1514 Und 1815



ſtehen mit der Umſchrift: Friedrich Wilhelm III. König von Preußen und deren
Rückſeite Unſeren Königlichen Namenszug mit der Krone unter demſelben einen
Lorbeer und Eichenzweig mit der Umſchrift- den 17. März 1863, zeigt.

h Zur Tragung dieſer Medaille ſollen berechtigt ſein, und zwara a) von gelbem Metall an einem in gleicher Breite zwei Mal ſchwarz und weiß
und ein Mal orange geſtreiften Bande alle legitimirten Beſitzer der Kriegs

n Denkmünze für Kombattanten undn von ſchwarzem Eiſen an einem in gleicher Breite zwei Mal ſchwarz und
orange und ein Mal weiß geſtreiften Bande: alle legitimirten Beſitzer der
KriegsDenkmünze für Nichtkombattanten.

2) Dieſe Medaille ſoll zum ehrenden Andenken an die Beliehenen nach deren Ab
leben in dem Beſitze ihrer Familien verbleiben.

3) Mit dieſer einzigen Ausnahme gelten für dieſe Medaille alle Beſtimmungen,
welche für die KriegsDenkmünze feſtgeſetzt worden find.

4) Die kommandirenden Generale laſſen allen denen welche ihre Legitimation zum
Tragen der KriegsDenkmünze nachweiſen die neue Medaille aushändigen und
ſtellen ihnen ein nach dem von Uns genehmigten Formular auszufertigendes
Befitzzeugniß aus. Am Schluſſe des Jahres reichen die kommandirenden Gene

rale die Verzeichniſſe der Perſonen, welche die Medaille erhalten haben an Un
ſere General Ordens Kommiſſion ein.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö
niglichen Infiegel.

Gegeben Berlin, den 17. März 1863.
(L. 8.) Wilhelm.

v. Bodelſchwingh. v. Roon.
v. Mühler. Graf zur Lippe.

Graf zu Eulenburg.

v. Bismarck
Graf v. Jtzenplitz.

v. Selchow.

der in das, neuerdings ſelten von ihr zur Schau getragene Gewand
chriſtlich ſein ſollender Redensarten. „Nicht uns, nicht uns, nur
Jhm allein die Ehre! Dies ſelbe Gefühl chriſtlicher Dankbar
keit für den ſichtbaren Schutz des Allmächtigen, welches die heilige
Allian z entſtehen ließ, die Europa 40 Jahre lang den Frie
den zu erhalten vermocht, hat auch dieſe Jnſchrift der ruſſiſchen
Erinnerungsmedaille diktirt. Sie ſprach damals das Gefühl der Mo
narchen, wie ihrer aufathmenden Völker, aus aber ſie iſt auch jetzt
noch das Wahrzeichen einer Zeit, deren eiſerne gewaltige Größe nach
tiefer Demüthigung und Zerknirſchung wir in dieſen Tagen feiern wer
den.“ Es war eine eigenthümliche Frömmigkeit welche damals die
heilige Allianz ſchuf. Man prunkte mit der Dankbarkeit gegen die
göttliche Fügung um dem Volke den ſchuldigen Dank für ſein vergoſ
ſenes Blut verweigern zu können

Hr. v. Bismarck hat auf die Dankadreſſe aus Halle in wel
cher er unter anderm „der Blücher des größern Befreiungs-
kampfes“ genannt wird, Folgendes erwidert: „Dem Vorſtand des
conſervativen Vereins Boruſſta ſage ich für die Geſinnungen des
Vertrauens deren Abdruck ich in dem gefälligen Schreiben vom 2. d.
Mts. empfangen habe, meinen ergebenſten Dank.

Wegen der Grundſteinlegung beginnt die Lotterieziehung erſt am
18. März.

Fräulein Ludmilla Aſſing, die Nichte Varnhagen's, war be

und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt worden. Kürz
lich iſt die Sache auf Grund ihrer Appellation in zweiter Jnſtanz ent
ſchieden und das Erkenntniß erſter Jnſtanz lediglich beſtätigt worden.

Die ſtändige Deputation des volkswirthſchaftlichen Congreſſes iſt
ſeit dem 14. d. hier verſammelt von auswärtigen Mitgliedern ſind
Braun aus Wiesbaden Max Wirth aus Frankfurt, Hopf aus Gotha,
Wolff aus Stettin u. A. erſchienen. Die Ortsfrage für den im näch
ſten September abzuhaltenden volkswirthſchaftlichen Congreß iſt zu Gun

ſten Oresdens (gegen Kaſſel) entſchieden.
Der bereits telegraphiſch erwähnte Artikel der „Morning Poſt“
enthält Eröffnungen über die engliſche Politik in der polniſchen An
gekegenheit, aus denen ſich ergiebt, daß das Londoner Kabinet ſeinen
Einfluß in Paris möglichſt in mäßigendem Sinne aufwendet. Von

beſonderer Wichtigkeit iſt, daß die franzöſiſche Regierung wirklich
ſchon vor der Debatte im Senat, welche auf Dienstag angeſetzt, die
die polniſche Sache betreffenden Aktenſtücke veröffentlicht hat. (Vergl.
telegraphiſche Oepeſchen.) Sie übernimmt hierdurch eine gewiſſe Ver
bindlichkeit, daß ihre Vorſtellungen nicht ohne allen Erfolg bleiben
werden. Vorläufig wollen wir, bemerkt die „Nat.Ztg.“, nur hervor
heben daß ſchon am 17. Februar eine Depeſche des Herrn Drouyn
de Lhuys, welche ſich auf die Convention bezog, nach Berlin abgeſandt
wurde während Herr v. Bismarck noch am 18. in der Kammer ver
ſicherte, daß er derartige Aktenſtücke nicht erwarte, und während der
„„Staats Anzeige noch vor Kurzem meldete, daß nur eine engliſche
Depeſche hier verleſen worden ſei. Sollte die franzöſiſche Depeſche
ſelbſt dem hieſigen Botſchafter nur als Grundlage mündlicher Vorſtel
lungen zugeſandt worden ſein, ſo war doch ihr Daſein ohne Zweifel
längſt unſerm Miniſterium des Auswärtigen bekannt, und die Berichte

des „StaatsAnzeigers“ können alſo wenigſtens durchaus keinen An
ſpruch auf Vollſtändigkeit machen.

Dresden d. I4. März. Die Prinzeſſin Auguſte von Sach
ſen, Tochter des verſtorbenen Königs Friedrich Auguſt J., iſt heute im
Alter von 80 Jahren geſtorben.

Frankreich.
Paris, d. 15. März. Die polniſche Debatte iſt auf nächſten

Dienstag vertagt worden nicht ſowohl, wie Hr. Troplong ſagte, der
mitzutheilenden diplomatiſchen Aktenſtücke wegen, als weil Hr. Bil
lault ſeine Erklärungen nicht geben ſoll, ehe er durch eine telegraphiſche
Depeſche von dem Reſültate des entſcheidenden öſterreichiſchen Miniſter
rathes unterrichtet iſt. Auch erwartet man hier den erſten Secretär

Der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Wien mit Depeſchen des Herzogs
von Gramont. Fürſt Latour d'Auvergne hat dem Papſte den ruſſi
ſchen Bemühungen gegenüber eine ſtrenge Neutralität in der polniſchen
Frage angerathen.

vom 11. März

Die „Kreuzzeitung“ hüllt ihren geſtrigen Leitartikel einmal wie

mit dem gegenwärtigen Publicandum gleichzeitiges Dekret ernannt.

kanntlich wegen der in dem letzten Bande der Tagebücher ihres On
kels enthaltenen Majeſtätsbeleidigungen ec. zu 8 Monaten Gefängniß

Nußland und Polen.
Der Krakauer „Czas“ enthält folgenden Brief aus Gos ze za

Der heutige Tag wurde in unſerm Lager feſtlich be
gangen. Die Armee ſtand unter den Waffen um 10 Uhr begab ſich
General Langiewicz mit ſeiner Suite ins Lager und durchritt unter
dem Freudenrufe der Soldaten die Reihen.
ren befohlen einen Kreis zu bilden. General Jezioranski verkündete
ihnen daß General Langiewicz im Einverſtändniß mit der interimiſti

ſchen Nationalregierung die Diktatur übernommen habe. Hierauf ver
las Jezioranski das Manifeſt des Diktators an die Nation. Der Ruf
„Es lebe der Diktator!“ erſcholl im ganzen Lager, der von Seiten
des Diktators mit dem Rufe: „Es lebe Polen beantwortet wurde.
Die Begeiſterung der Soldaten iſt groß, auch dem General Jezioranski
wurde ein „Lebehoch!“ gebracht. Zuletzt ward den einzelnen Abthei
lungen von ihren Anführern das Manifeſt vorgeleſen.
ganzen Feierlichkeit präſentirten die Truppen das Gewehr.

Aus Krakau vom 18. März bringt die Wiener „Preſſe“ fol
gende weitere Mittheilung: „Nachdem der Diktator Maryan Langie
wicz mit ſeinem 8000 Mann ſtarken Corps Goszcza verlaſſen, verlegte
er daſſelbe nach Sosnowka öſtlich von Miechow. Seit geſtern befin
det ſich der bekannte preußiſche Landtags Abgeordnete v. Bentkowski
im Lager bei Langiewicz und hat die Stellung eines Generalſtabschefs
übernommen. Bentkowski war preußiſcher Artillerie Offizier und gilt
als eine militäriſche Capazität. Geſtern iſt aus der Felddruckerei im
Hauptquartier Sosnowka folgender Erlaß des Diktators Langiewicz
hervorgegangen:

„Jm Namen der Nation. Maryan Langiewicz Diktator. Jn Verfolg
der im Manifeſt de dato Gos zcza, den 10. März 1863, enthaltenen Beſtimmung
ſetze ich eine nationale Civil Regierung ein, verordne und verkündige auch ihre Or
ganiſation und Befugniſſe wie folgt

Während der

Dann wurde den Offizie

Art. 1. Die nationale Civil Regierung wird
aus vier Mitgliedern beſtehen, welche zugleich Dirigenten folgender vier Abtheilungen
ſein ſollen Abtbeilungen des Krieges, der Finanzen, des Jnnern und des Aeußeren.
Art. 2. Dieſe Regierung wird bis zur weiteren Beſtimmung geheim bleiben. Art. 3.
Alle Verordnungen und Befehle des Diktators welche die Leitung und das Bereich
von Civil Angelegenheiten betreffen, ergehen direct an die nationale CivilRegierung,
und dieſe wird ihre Weiterbeförderung an die untergeordneten Behörden durch die be
treffenden Dirigenten veranlaſſen. Art. 4. Alle Verordnungen der nationalen Eivil
Regierung werden im Namen des Diktators erlaſſen kraft der dieſer Regierung er
theilten Vollmacht. Art. 5. Die Verordnungen des Diktators an die nationale Ei
vil Regierung müſſen durch einen ſeiner Secretaire deren Namen zur öffentlichen
Kenntniß gebracht worden ſind, contraſignirt ſein. Dieſe Secretaire werden durch ein

Art. 6. Jch er
nenne vorläufig ſofort drei Commiſſare der nationalen Civil Regierung zu Aufträgen
im Departement des Jnnern welche der nationalen Civil Regierung üntergeordnet
ſein und von derſelben Jnſtruction erhalten ſollen. Art. 7. Auf Vorſchlag des Di
rektors der auswärtigen Angelegenheiten werde ich Vertreter bei den auswärtigen
Mächten ernennen.
hörden ohne Unterſchied der Ernennung werden kraft dieſes Dekretes aufgelöſt. Art. 9.
Die aufgelöſten Behörden werden ihre Thätigkeit fortſetzen bis zur Behändigung meiner
betreffenden Befehle durch Vermittelung der nationalen Civil Regierung oder ihrer
Commiſſare. Art. 10. Jch ernenne durch gegenwärtiges Dekret Herrn Waälery Tom
czynski zum interimiſtiſchen Vertreter des General Secretairs des Diktators bis zum
Augenblick, wo einer von den im Dekrete von heute ernannten Secretaire ſeine amt
liche Thätigkeit antritt. Gegeben im Hauptquartier Sosnowice, den 12. März 1863.
M. Langiewicz. GeneralSecretair J. V. Walery Tomczynski, proviſo
riſcher Secretair.

Wie aus Warſchgu vom 12. März der „OſtſeeZtg.“ berichtet
wird, ſteht man hier ſeit der Ernennung des Großfürſten Statthalters
zum Oberbefehlshaber ſämmtlicher Truppen im Königreich Polen (wel
che die amtlichen Blätter geſtern brachten) eine große Bewegung der
Truppen und täglich gehen bedeutende Militär Transporte mit den
Eiſenbahnzügen ab. Der Großfürſt ſoll entſchloſſen ſein mit der Un
terdrückung des Aufſtandes allen Ernſt zu machen. Aber auch von
Seiten der Jnſurgenten werden viele Anſtrengungen gemacht, ſich zu
verſtärken oder vielmehr die verlorenen Mannſchaften möglichſt zu er
ſetzen. Vorgeſtern Nacht ſollen ganz ſicher 600 Mann von Praga aus
nach Norden und Oſten gegangen ſein, welche ſich Tags vorher über
die Prager Baubrücke einzeln über die Weichſel geſchlichen, und dann
in Praga zuſammen gefunden hatten. Von den hieſigen Studiren
den iſt abermals der auf ſie von dem Revolutionscomite wegen maſ
ſenhafter Mitbetheiligung am Auszuge zu den Jnſurgenten, gelaufene
Sturm abgeſchlagen worden, und wenn ſich auch nach und nach wohl
150 bis 200 am Aufſtande betheiligt haben mögen ſo ſind doch immer
noch über 500 hier anweſend welche die Collegia beſuchen die noch
regelmäßig gehalten werden. Dafür haben die Studenten der Uni
verſität Krakau auch den hieſigen dieſer Tage einen Spinnrocken und
Flachs als Zeichen der Verachtung „für ihre Feigheit zugeſandt.

Telegraphiſche Hepeſchen.

Wien d. 16. März.
Venetien heute durch den Staatsminiſter von Schmerling eröffnet
worden.
miniſter Graf Hartig den Vorſitz führen.

Paris, d. 15. März. Die heute veröffentlichte Sammlung di
plomatiſcher Aktenſtücke zur polniſchen Frage enthält folgende Schrift
ſtücke: 1) Eine Depeſche Orouyn de l Huys vom 26. März 1855
an die franzöſiſchen Geſandten im Auslande, in welcher der Vorſchlag
gemacht wird die Wiederherſtellung Pokens nach den Verträgen von
1815 zu fordern. Eine Depeſche Wale wskils vom 18. Oetober
1855 an den Botſchafter in London in welcher erwähnt wird, daß
England von der Wiederherſtellung Polens die Bedingungen zur Wie
derherſtellung des Friedens nicht abhängig machen wolle. 3) Eine De

peſche Orouyn de l'Huys vom 1862ſchafter in Berlin welche die von Preußen herbeigeführte Gefahr dar
legt. Preußen habe eine polniſche Frage hervorgerufen und ſich gleich

zeitig in große Verlegenheit gebracht, indem es eine Lage, welche eine
Quelle von Verwickelungen für die Cabinette werden könne, geſchaffen

Art. 8. Sämmtliche bisherige Civil und Militär Landes Be

In den folgenden Sitzungen wird der ehemalige Konferenz

17. Februar 1863 an den Bot

Nach der „Generalcorreſp. für Oeſterreich
ſind die Berathungen über den Entwurf einer Landesverfaſſung für
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4) Eine Depeſche Orouyn s vom 18. Februar 1863 an den Bot
ſchafter in Petersburg erinnert an die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Rußland conſtatirt, daß die allgemeine Sym
pathie Frankreichs für Polen das franzöſiſche Gouvernement gegenüber
der öffentlichen Meinung entwaffnet habe erinnert daran, daß die Re
präſentanten Europa's das Schickſal Polens zu Wien beſtimmt haben
die Ereigniſſe könnten ſchwieriger, die Preſſton der öffentlichen Meinung
könnte mächtiger werden. Wenn Rußland für Polen nichts thue, ſo
werde es ſich und Frankreich eine peinliche Lage ſchaffen. 5) Eine
Circular Depeſche vom 1. März 1863 conſtatirt endlich daß England
und Oeſterreich ſich geweigert hätten in Berlin gemeinſame Schritte
zu thun, und glaubt, daß die Wirkung, welche die preußiſch ruſſiſche
Convention hervorgebracht nicht verloren ſei. Frankreich werde den
Ereigniſſen mit Intereſſe folgen ſeine Pflichten ſeien dieſelben wie die
der anderen Mächte.Petersburg, d. 14. März. Das „Journal de St. Petersbourg““
vom geſtrigen Tage meldet die Abreiſe des Prinzen Wilhelm von Bu
den und deſſen Gemahlin Maria Maximilianowna nach Warſchau.

Warſchau, d. 14. März. Der Großfürſt Konſtantin iſt nach
Skierniewice, wahrſcheinlich um ſich auf den Kriegsſchauplatz zu bege
ben, abgereiſt. Der revolutionäre Stadthauptmann verbietet die Un
terzeichnung der von Sigismund Wielopolski in Umlauf geſetzten Adreſſe.
Nachdem nunmehr auch Rozycki ſeinen Austritt aus dem Staatsrathe
genommen, haben nun bereits acht der zwölf unbeſoldeten Mitglieder
alle der conſervativen Richtung angehörend, ihren Austritt erklärt.

Krakau, d. 16. März. Langiewicez ſcheint ſich gegen Stas-
zow zu wenden. Er giebt Noten zu 2 polniſchen Gulden aus.

Turin d. 16. März. Die „Gazzetta Ufficiale“ enthält eine
königliche Verfligung, welche die Ausübung des ſtaatlichen Oberauf
ſichtsrechtes (Exequatur) in Betreff aller Verfügungen aüsländiſcher
geiſtlicher Behörden regelt.

London d. 15. März.
Nachrichten aus New- York vom 3. d. eingetroffen. Der Senator
Sumner hatte im Senat über die Vermittelung Bericht erſtattet
und indem er von dem Vorſchlag Frankreichs ſprach, im Namen des
Comité's erklärt, daß jeder Gedanke an eine Vermittelung und Jnter-
vention unpraktiſch und unzuläſſig ſei, und daß jedes Anerbieten einer
Vermittelung die Rebellion ermuthigen und als ein feindlicher Akt be
trachtet werden müſſe, weil dieſer Akt den Kampf verlängere. Der
Congreß hat eine Steuer von 2 pCt. auf Privat Bankbillets gelegt.
Die Legislative in Californien hat den Staat auf den Kriegsfuß ge
ſetzt. Auf einem von 50,000 Perſonen beſuchten Meeting in Jndia-
nopolis iſt eine Reſolution zu Gunſten der Union gefaßt worden.

Nach weiteren Berichten aus NewYork vom 5. d. M. Mittags
herrſchte daſelbſt unter den Bankiers und in finanziellen Kreiſen große
Aufregung. Das Goldagio war Tags vorher um 5 pCt. am noch
um 19 pCt. gewichen. Veranlaſſung zu dieſem Weichen gab die Dis-
cuſſton im Congreſſe betreffs der Steuer auf die Goldſpeculation Es
eirculirten Gerüchte von einem Kampfe bei Vicksburg, und von der
Räumung Vicksburg durch die Conföderirten. Man fürchtete einen
Angriff der Conföderirten auf die Flotte der Unioniſten bei New Dr
leans. Da im Senate ein Geſetz durchgegangen war, welches jedes
Goldgeſchäft über part für null und nichtig erklärt, ſo war die durch
die Baiſſe des Goldagios entſtandene Aufregung beiſpiellos. Alle zehn
Minuten änderte ſich der Goldcours. Die letzte Notirung vor Abgang
der Depeſche war 55. Auch auf den übrigen Märkten herrſchte eine
ſolche Agitation, daß durchaus keine Geſchäfte gemacht wurden.

Vermiſchtes.
Die „Frankfurter Poſtzeitung“ theilt folgendes Akroſtichon mit,

welches die Rechberg' ſche Circular- Depeſche auf die Bismarck
ſche Note in folgender Weiſe verberrlicht:

Ruhig im Bewußtſein ſeiner Würde,
Eines edlen Kaiſers treuer Rath,
Olaſſiſch ſpricht er, wenn des kühnen Gegners
Rochmuth droht mit Vaterlandsverrath.
Beifall aller gutgeſinnten Deutſchen
Erntet er für ſeine Note ein
Ruhm erringend durch die Macht der Wahrheit,
Glänzt er dürch Verdienſt, und nicht durch Schein

Der einſtige kurheſſiſche Bundescommiſſar wird noch Deutſchlands poli
tiſcher Meſſias werden wenn Herr v. Bismarck die Güte hat ihm
ferner als Folie zu dienen.

Leipzig, d. 8. März. Heute Vormittag fand die Einweihung
der neuen maſſiven Turnhalle des hieſigen allgemeinen Turnvereins
ſtatt. Zur Feier des Tages fand ein Schauturnen ſtatt, an welchem
eine Anzahl unſerer erſten Bürger, ſo weit ſie Mitglieder waren, thätig
Theil nahm. So bemerkte man bei den Freiübungen z. B. den greiſen
Buchhaändler Otto Wigand u. A.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Monat Februar) meldet
Der bisherige Gerichts Aſſeſſor v. Wilmowski iſt zum Regierungs Aſſeſſor

ernannt und zum Regierungs Collegio überwieſen worden. Der Förſter Rath
mann zu Heinrichswalde in der Oberförſterei Rothehaus iſt zum Königlichen Revier
förſter ernannt worden. Dem Bürgermeiſter Bemſckendogff zu Herzberg iſt die
Führung der Polizei Anwaltſchaft für den Geſammtbezirk der daſigen Königlichen
Kreisgerichts Commiſſion vom 1. März d. J. ab commiſſariſch übertragen worden.

Zu Kreisboniteuren ſind beſtellt und generaliter vereidigt worden in den Krei
en H Egartsberga: der Gutsbeſitzer Johann Chriſtoph Tröbs zu Saubach.
2) Liebenwerda: der Oekonom Karl Auguſt Müller zu Elſterwerda.

Der Kreisgerichtsrath Gäbler in Erfurt iſt vom 1. März d. J. an penſionirt
und ihm zugleich der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife Allerhöchſt verliehen.
Der Kreisrichter Kühne in Prettin iſt an das Kreisgericht zu Delitzſch mit der
Function bei der Gerichts Commiſſion I. zu Bitterfeld und der Gerichts Aſſeſſor

Mit dem Dampfer „Canada“ ſind

Klee in das Departement des Appelkationsgerichts zu Magdeburg verſetzt. Den Ge
richts Aſſeſſoren Rötger und Schmeitzer iſt Behufs ihres definitiven Uebertrittks
in die Verwaltung die Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Dex Referendar
Meißner iſt in das Departement des Kammergerichts zu Berlin und der Referen
dar Breyther, bisher bei dem Appellatiosgericht zu Halberſtadt, in das dieſſeitige
übergetreten. Die Auſeultatoren Helf und v. Stockhauſen ſind zu Referendarien
ernannt. Der Rechtscandidat Kunad iſt zum Auſciltator angenommen. Der Kreis
gerichtsGefangenwärter Ham ann in Wittenberg iſt vom 1. Juni d. J. an venſio
es Der Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Zu gbaum zu Heiligenſtadt iſt ge
torben.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu St. Petersberg in der 2. Halleſchen Land
diöces iſt dem bisherigen Pfarrer in Nauſitz, Diöces Artern, Bernhard Jmanuel
Hanſi, verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schochwitz
mit Krimpe und Wills in der Didces Gerbſtedt iſt der bisherige Pfarrer in Haſſerode,
Johannes Otto Adolph Kögel, berufen und beſtätigt worden. Von dem König
lichen Conſiſtorio der Provinz Sachſen ſind im 4. Quartale 1862 die Candidaten der
Theologie: 1) Carl Eduard Heinrich Friedrich Begrich aus Neuſtadt Magdeburg
2) Heinrich Wilhelm Forrke aus Wernigerode; Heinrich Auguſt Adolph Gödicke
aus Aken 4) Guſtav Julius Hildebrandt aus Langenſalzä 5) Oskar Natha
nael Jäger aus Kl. Oſchersleben; 6) Heinrich Ferdinand Mummelthe y aus
Storkow 7) Friedrich Heinrich Bräun ing aus Calbe a. d. S. z 8) Albert Con
rad Hermann Koch aus Gr. Roſſau; 9) Friedrich Chriſtoph Kriebiß aus Erfurtz
10) Friedrich Auguſt Matthes aus Huedlinburg 11) Dtto Julius Schr öder
aus Tangermünde 12) Friedrich Louis Auguſt Voigt aus Könnigde pro wministerio
geprüft und mit Wahlfähigkeits-Z-ugniſſen verſehen worden.

1) Beſtätigt. u d angeſtellt ſind. der Poſtſecretair Wahl in Halle als Ober
Poſtſecretair, der Poſtſecretair Harzm.an in Halle als OberPoſtſecretair, der Poſt
Aſſiſtent Lämmerhirt in Halle als Poſtſecretair, die Poſtexpeditionsgehülfen Win
ter in Bitterfeld, Redslob in Alsleben und Zeid ler in Sangerhauſen als Poſt
expedienten der Kaufmann Nagel in Stolberg der Steuereinnehmer Baaſch in
Lauchſtädt und der Kaufmann Kotzſch in Zörbig als Poſtexpediteure daſelbſt, der
frühere Poſtexpediteur Nitzer in Ranis in gleicher Eigenſchaft in Annaburg, der in
vilide Sergeant Müller als Briefträger in Eilenburg. 2 Der Poſtſecretair He
ne in Merſeburg iſt bei Gelegenheit ſeines 50 fährigen Dienſtjubiläums zum Poſteom
miſſarius ernannt worden. 3) Freiwillig ſind ausgeſchieden die Poſtexpediteure
Becker in Stolberg und Reitzenſtein in Annabürg. 4) Der Poſtexpediteur
Mehnert in Zörbig und der Wagenmeiſter Lehmann in Burxdorf ſind unfreiwil
lig entlaſſen worden. 5) Verſetzt ſind: die Poſtexpedienten Winter von Bitterfeld
nach Delitzſch Heſſe von Naumburg nach Sangerhauſen John von Bitterfeld
nach Halle Schultz von Querfurt nach Herzberg und der Wagenmeiſter Behrens
von Holzdorf nach Burxdorf. Geſtorben ſind der Poſtexpediteur Hetzel in Lauch
ſtädt der Poſtexpedient Forberg in Halle der Packbote Ho her in Merſeburg und
der Briefträger und Wagenmeiſtergehülfe Boblenz in Alsleben.

Ausgeſchieden Chauſſeegelderheber Eberhardt in Trajuhn. Befördert: Ober
Steuercontroleur Mittag in Bitterfeld zum Hauvtamtscontroleur in Halberſtadt,
Steueramtsaſſiſtent Pfänder in Merſeburg und berittener Steueraufſeher Klapp
roth in Merſeburg zu Hauptamtsaſſiſtenten in Magdeburg. Verſetzt: Ober Grenz
controleur v. Düſter üho in Granſee (Brandenburg) als Ober Steüercontroleur nach
Bitterfeld BüreauAſſiſtent Bläß von der Provinzial Steuerdirection in Magdeburg
als Steuereinehmer nach Zeitz, Steuereinnehmer Jabel von Zeitz nach Oſchersleben,
SteueramtsAſſiſtent S opp von Weißenfels nach Zeitz, SteueramtsAſſiſtent Karn-
bach von Staßfurt nach Weißenfels Steueramts Aſſiſtent Franke von Zeitz nach
Staßfurt, Steueraufſeher Menzel von Weißenfels als berittener Steueraufſeher nach
Merſeburg Steueraufſeher Schulze von Jrxleben nach Zeitz Neu angeſtellt
Steuerſupernumerar Thiele in Halle als Steueraufſeher in Weißenfels, Poſtexpedi
teur Werner in Arneburg als Steuerreceptor und Poſtexpediteur in Wettin.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder des Vexeins werden zur Jahresverſammlung

den 21. d. Vormittags 10 Uhr
im Stadtſchießgraben zu Halle

eingeladen. Nach theilweiſer Erneuerung des Vorſtandes werden fol
gende Gegenſtände zur Beſprechung kommen

1) Ausfertigung der Erdruſch Tabellen für das Landes Oekonomie
Collegium.

2) Aufſtellung von Fragen für die Generalverſammlung des Central
Vereins und Wahl der zum Central- Verein zu Deputirenden

3) Welche Mittel giebt es, die nachtheiligen Wirkungen des Froſtes
auf die Pflanzen zu vermeiden

2) Sind neue Erfahrungen über die Vertilgung der Engerlinge ge
macht

5) Werden Vieh Krankheiten durch die Einfuhr fremden Viehes ein
geführt und welche Vorſichtsmaßregeln ſind zur Abwendung ſol
cher Kalamitäten zu ergreifen Der Vorſtand.

Dünger-Controllager
von

Otto oebke in Halle,
Unterplan Nr. 10.

Reſultat der
z

Datum derReviſion Lagerbeſtand. Analyſe.
4000 Guano. Dieſe Partie wurde t24. Jan. in Salzmünde ausgeladen. )14,6 Stickſtoſf.

9000 Guano (neue Sendung) 15,3 Stickſtoff.
15 Febr 800 Superphosphat 16,2 lösliche Phos

phorſäure.
4000 Knochenmehl (neue Send.) 3,89 Stickſtoff und

23 90 Phosphorſ.

19. Febr. 5000 Guano (neue Sendung) 15,7 Stickſtoff.
8000 G Guano 15,4 Stickſtoff.n 1000 Superphosphat (neue S.) 15,1 lösliche Phos

3. März Phorſäure.600 Knochenmehl 3,8 Stickſtoff und28,0 Phosphorſ.
Die verkauften Phosphat Partien waren mit Schwefelſäure auf

geſchloſſen.

Alle Dünger ſind nach Vorſtehendem von beſter Qualität geweſen.

Verſuchsſtativn des landw. Central Vereins
Salzmünde, den 5. März 1863 Br. Grouven



Der 22. März 1863 iſt der zweihundertjährige Geburtstag Aug. Herm. Francke's. Ein Comité von ehemaligen Zöglingen der Waiſenan-
ſtalt, welche er begründet hat, iſt zuſammengetreten, um eine würdige Feier des Tages zu veranſtalten und ſeine Dankbarkeit gegen den ehrwürdigen
Gründer durch eine Säkularſtiftung zu bethätigen, welche, je nach der Summe der eingehenden Beiträge zur Dotirung neuer Stellen auf der Waiſen
anſtalt, ſowie zu Stipendien für abgehende Schüler der Franckeſchen Stiftungen überhaupt, beſtimmt werden ſoll. Ein durch die öffentlichen Blätter ver
hreiteter Aufruf des Comité richtet an Alle, welche in den Franckeſchen Stiftungen zu Halle a/S. die Wohlthat der Erziehung oder des Un
terrichts genoſſen haben, die Aufforderung zur Begründung dieſer Säkularſtiftung beizutragen.

Auch das Königl. Pädagogium iſt ein Theil und ein wichtiger Theil der Franckeſchen Stiftungen. Die Scholaren werden nicht zurückbleiben
wollen, wenn es ſich darum handelt, den Dank an die Stätte zu bezeügen, wo ſie ihre Bildung empfangen und glückliche Jugendjahre verlebt haben. Sie
werden ſich zwiefach daran gemahnt fühlen, wenn ſie ſich erinnern, daß faſt um dieſelbe Zeit dem Pädagogium noch eine beſondere Säkularfeier bevorſteht;
denn der 19. April 1863 iſt der Tag, an welchem vor 150 Jahren das Gebäude des Pädagogiums eingeweiht und bezogen worden iſt.

Die Unterzeichneten ſämmtlich Scholaren des Königl. Pädagogiums aus verſchiedenen Zeiten und Ländern wenden ſich deshalb an die ehemaligen
Commilitonen mit der Aufforderung, die beabſichtigte Franckeſche Säkularſtiftung durch reichliche- Beiträge begründen zu helfen, auf daß noch mehrere

Waiſen als bisher Aufnahme als orphani finden können. t
Aber wie das Königl. Pädagogium immer ein ſelbſtſtändiges Glied in dem großen Organismus des Ganzen geweſen iſt, ſo werden die Zöglinge

deſſelben auch gern eine Gelegenheit wahrnehmen, ihr Dankgefühl bei dieſer Veranlaſſung noch auf beſondere Weiſe ſelbſtſtändig zu bethätigen. Die drei
Ietztverſtorbenen Direktoren, Jacobs, Thilo und Niemeyer, ſind zugleich Lehrer des Pädagogiums geweſen und in dieſer Stellung den Scholaren
näher getreten. Jhre Bilder fehlen in der Reihe der Leiter der Stiftungen, welche den allgemeinen Verſammlungsſaal ſchmückt, und die dankbare Ge
ſinnung der ehemaligen Scholaren würde einen geeigneten Ausdruck finden, wenn durch ihr Zuſammenwirken die Herſtellung dieſer Bilder, ſoweit genügende

Vorlagen dazu vorhanden ſind, ermöglicht werden könnte. eDie Unterzeichneten glauben daher auf allgemeine Zuſtimmung rechnen zu dürfen, wenn ſie ſich den Vorſchlag erlauben, einen kleinen Theil der für
Die Säkularſtiftung einlaufenden Beiträge der alten Scholaren auf die Herſtellung dieſer Bildniſſe zu verwenden und dem Directorio der Franckeſchen
Stiftungen welches dazu bereitwillig die Hand bieten wird, die Ausführung anzuvertrauen. Zugleich erſuchen ſie alle ehemaligen Commilitonen, welche
ſich dieſem Vorſchlage anzuſchließen geneigt ſind, ihre Beiträge zur Franckeſchen Säkularſtiftung möglichſt bald an einen der mit unterzeichneten Banquiers
Barnitſon oder Lehmann in Halle einzuſenden.

v. Alvensleben
Rittergutsbeſitzer zu Neu

Battels
Ober Amtmann zu

Barnitſon v. Baſſewitz
Banquier zu Halle. Präſident des Ober Appellations-Gerichts

Gattersleben. Giebichenſtein zu Roſtock.v. Baſſewitz v. Baſſewitz Bennecke BenueckeViceCanzlei Director zu Güſtrow. Landrath a. D. zu Halle. Amtsrath zu Athensleben. Amtmann zu Kloſter Mansfeld.

Graf BethuſyHuc v. Bodelſchwingh-Plettenberg v. d. Borch Delius Dryander
z auf Bankau. Kammerherr zu Bodelſchwingh. Lieutenant zu Stendal. Landrath zu Mahen. Superintendent zu Halle.

Dr. Delbrück Delbrück Felber FrantzSanitätsrath zu Halle. Wirkl. Geh. OberRegierungsrath zu Berlin. Amtsrath zu Teiſtungenburg. Landrath zu Worbis.

v. Graevenitz v. Helldorff v. Koeſteritz KochErbtruchſeß auf Quetz. Prem. Lieutenant in Khritz. Ober Procurator a. D. in Aachen. Rittergutsbeſitzer in Bennſtedt.

Dr. Krahmer Kühne Kühne v. KroſigkProfeſſor der Medicin in Halle. Ober Reg.Rath in Erfurt Amtsrath in Wanzleben. zu Schlettau.

Lehmann v. Madai Neubaur Niewandt v. OertzenBanquier zu Halle. Landrath zu Koſten Rittergutsbeſitzer zu Juſtizrath zu Weißenfels. Landrath zu Jür
im Poſenſchen. Kroſigk. gensdorf in Mecklenburg

Pfeiffer e Pieſche r v. Schlegell Dr. SeylerKreisgerichtsrath zu Magdeburg LegationsSecretair zu Bexlin Forſtmeiſter zu Reinsberg. Paſtor zu Annabüurg.

Tellemann II. Wentzel ZimmermannJuſtizrath zu Naumburg Ober Amtmann zu Langenbogen. Rittergutsbeſitzer zu Lochau
Alle deutſche Zeitungen werden um unentgeltliche Aufnahme vorſtehenden Aufrufs höflichſt gebeten.

Chrcuis rancoſs Loseauf dem Königeplatz.
Heute Mittwoch den 18. März und folgende Abende, Anfang Dhr,

Pxtra grosse Vorstellung
mit neuen Frodwcetionen. Zum 2ten Male Was grosse

Blumenballet, die hohe Schule etc. etc. etc.
Director Loisset hat nur für einige Vorstellungen engagirt

Zwei Amerikanische dressirte

Massewelche dureh die wunderbare und erstaunende Dressur in Berlin so viel Beifall erreichten.
Be Clowus geben ernſenigen, welcher auf einem der beiden am

Es 3 Mal in Galopp um dieselben Herumreitet, eine Prämie von 20 Thalern
Das Nähere die Anschlag und Austragzettel.

okelſeiſch, en eGänſe Schmalz à yſd. 9 Sgr., er de VBarries atte e
Sut keulen in Weißſauer, à Stück 5 Sgr. Verein junger Kaufleute

geräucherte Gänſebrüſte, à Slück Sgr. Thlr., v „eunton“-
delikate Harzkäschen, 4 Stück 3 Pf., 4 Pf., 4 Pf. onnerstag d. I9. März c. Abds. S W.
Vorzügl. ſchönen Holländiſchen Kümmelkäſe, à Yfd. 3 Sgr.

cinpſiellt O. er.
Vortrag des Hrn. Br. Schadeberg: „UVrsprung

Stück lackirte Kleiderſchränke Obgleich die Ankündigungen neuer und alter u. v. 7 8 U. Abäs. im Vereins Lokale im

des europäischen Handels im Stadtschiess-

billig zu verkaufen gr. Schlamm S.

graben. Auch Nichtmitgliedern sowie Hand-

Kahn und Zillenmaſten aller Dimenſionen

lungslehrlingen ist der Zatritt gestattet.
Einlass- Karten sind gratis v. 1 2 U. Alitt.

billig bei C. F. Placke, Aken a/E.
Mygekenef Schmiedeabfälle,Brockeneiſen,

Mann Söhne
Honigzum Föttern der Bienen bei e

o. Vis à vis der alten Poſt
h S v e e 9

Univerſal-, Heil und Verſchönerungs Mittel
nachgerade verdächtig geworden ſind, ſo können
wir doch nicht umhin, auf Dr. Alberti's aro
matiſche Schwefel- Seife von Eduard Nickel
in Berlin (Depöt in Halle bei Wittwe D.
lesse, Schmeerſtr. 36) hin zuweiſen, welche
in ihten Beſtandtheilen nicht nur völlig unſchäd
lich iſt, deren Gebrauch vielmehr die günſtigſten
Reſultate bei den verſchiedenartigſten Hautkrank

heiten herbeigeführt hat, wodurch ihr die Beach
tung der Herren Aerzte wie des Publikums in
hohem Grade zu Theil geworden iſt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchoruckeret in Halle

Stadtschiessgraben zu haben.

e er VorstandJ

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Henriette Thielicke
Carl Schlurick.

Bobbau, Zörbig,den 15. März 1863.



do. 45 102 geſ-

Erſte Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage)
Halle, Mittwoch den 18. März 1863.

etAmtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 16. März 1863.
Eiſenbahn Aetien f. Brief. Geld. Ausländiſche Eiſenbahn Stammgetten.

Fonds Courſe. St et Div. t en Se Berlin Hamburger 99 Diegf. Brief. Geld tammAct. 1861. gf. Srief. Geld. do. II. Emiſſion 4 99 1s51. f. Brief Gele,Preuß Freiw. Anleihe 101 101 Aachen Düſſeldorf. 35 8 90 89 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. di e

z 2 s ſt o 97 h 86Staats Anl. von 18595 10627, 106 Aachen, Waſtrichter o 38 Deburger Lit. n bau Zittau e eStaats Anleihen von Berg. Märk. Lit. A. 6 107 106 do. Lät. B. 4 99 982 Ludwigsh. Bexb. 8 4 lasi850, 1862 (99 98 do. t. do. Lit. C. 4 97 96 Mainz -Ludwigsh.do. 1854 1856, 1857 101 101 Zerlin e Anhalter s 1468. s Berlin Stettiner 100 i. C. 7, 25 t243do. von 1859 45 1012 101 Zerlin Hamburger do. Serie a 97 Mecklenburger 2 70
do von 1856 101 101 Serlin Potsdam do. l. Serie 97 96 Kdb. (FriWilh.) s 6 ado. von 1853 4 099 99 Magdeburger II. 1o2 do. vom Staat gar. 42 101 101 Oeſtr. frz. Staatsb. 67 5 136 135Staats Schuldſcheine 31, 89 89 Serlin Stettiner 7 188 137 Dreslau a Schweidnitz Heſtr ſübl. Staats

Pramten Anleihe von BreslauSchweid a burger D. D. Fahn n. S 5 s1855 à 100 3 129 128 nitz Freiburger 67, 133 132 Coln Crefelder 47, 100 Ruſſiſche Eiſenb 5 114
Kur u. Neumärkiſche Brieg Neiſſe 387 86 Cöln Mindener W Weſtbahn (Bohm. 70 68Schuldverſchreibungen 3 90 80 Höln Mindener Ja h 17ä do II. Emiſſton 103 e eOder Heichbau Oblig. Magdeb. Halberſt. 22 286 285 Ausländitſche Prisritäts Aetien
Berl. Stadt Obligat. J 102 102 e 248 d Eiſen e 94 r e J en Sde do 90 89 NMagdeb. Wittenb. 2 o. t 101 e e eS weerſar der Berl Winſter Haumet e. w. Entente r n e e

ſt S 103 KRiederſchleſ. Mark. 4 99 98 Magdeburg Halberſt. A. 102 Deſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3. 265 264See ſpaſt e erſehen on on Magdebnrge Diner 2 100 Moskau Rjäfan Ah 86 88

e 2 e en re 8e Lit. A. t e 4 2 99 98 ges Tnländifche FondsPfandbriefe. u.. 7 l do. Konv 4 99 S Kaſſ.-Vereins-Bk.Act. 1117S Oberſchleſ. Lit. B. 790 1l142 do. do. III. Serieg 97 Danziger Privatbank 4 losKurt A. Neumärktſche 3 91 91 SppelnTarnow. 6360 do. do. IV. Serie 42 wo Königsb. Privatbank 4 100

v y 2 v 2 2 2 5 J gs b. eo. o i (St. e 527 Ated. ZWelgb. Lt. G o Magdeburger do. 92Oſtpreußiſche S don Reinh 101 199 Sherſchleſ. t Feſener r un ned. n du do. (Stamm) Pr. los do. Tit. 8. 87 Berl. Hand. Geſellſchaft 104 103
e a e o r Rhein Nahe 0 3332 do. t. n e 4 997S RuhrortCrefelder do. Lt. D. 4 977 97 Schleſ. Bank Verein 4 99er e e grn e e n en d I 43 s o Pommerſche Ritterſch. B.argard Poſen 2 a 106 o. t. F.nene Thüinger n 126 gr. Wilh. (St.Vohw.) u n ſnte JetienShleſtſchhe 3 95 Wilh. (Coſt-Obb.)y 65 64 e re e ere e e e Ehe r n a e e er l o v. o. o. o. J. Serie s onde 97 96 Rheiniſche z Deſſauer Kont. Gas 5 137 i36e Retniſche 4 4 94, 7 2Certiſ 4e denen o verſehenen gigent zent de en Stget gern 2 a Hypoth.Anth.Certifik. 101

verden uſancemäßig 2 pt. berechnet. do. III. Emiſſion Ausländiſche Fonds.
R e von 1858 und 1860 a 997 Braunſchweiger Bank 4 84entenbriefe. Priorit. Oblig. do. do. von 1862 4 99 Bremer Bank e 05Kur u Neumärkiſche 4 o a Aachen Hüſſeldorfer 4 92 do. v. Staat garantirte 4 101 Coburger CEreditbank 4

e 4 e 99 do. Emiſſion 92 5 Rhein Nahe v. St. ar 101 101 Der v Bank 94oſenſche a do I. Emiſſion do. D. II. Emiſſion 4 101 eſſcuer Credttre S 99 d Aachen Maſtrichter a 72 e r e H do. e heere 28 27Rhein u. Weſtphäl. e do. N. Emiſſion 73 Sladbacher a Genfer CreditbankSächſtſche 100 992 Berg. Markt che conv. 101 do. II. Serie 4 Geraer Bank 99 98Schleſtſche 4 100 99 h i. Serle conv. a 1009 do III. Serte 99 Gothaer Privatbank 92e 1 II. Ser w. 4 100 o. 99 lBankAntheilſcheine 125 So I. Serte vom Statgard Poſen 4 hſannoverſche Bank5 edrtchsdor 133 Staate 2 gar 83 83 do. II. Emiſſion 4 Leipziger Creditbank 4 85 84Sold Kronen do. de lit. B. 82 do l. Guiſſton 99 Lureinburger Bank 103And. Golbmünzen à s e 1095 do IV. Serte 99 Thüringer conv. 992 Meininger Creditbank 97 96e do. Düſſ.Elberf. Pr. 4 S do. I. Serte 4 102 Norddeutſche Bank 106do. do. l. Serie do. III. Serte conv. Oeſterreichiſcher Credit s
r do. (Dortm. Soeſt) do. IV. Serie 4 101 Thüringiſche Bank 4 67 66re eng e r o. do II Serfeſ ar 100 Wilh. h An n De Bank 4 90 89A. Berlin Anhalter, 4 100 99 do. I. Emtſſton 4 97 eſterr. Metalle. 565 64Serlin Anhalter t 101 100 do. NRational-Anl s 7

Magdeburg Wittenberge 657 a 65 gem. Oberſchlef. Iit. u. O. 163 a 162 gem. RNordbahn (Friedr. Wilh.) 655 à gem. Oeſterr. ſüdl. St. Lomb. 156
Deſterr. Credit 93 4 92 gen.à gem. DiscontoCommanditAntheile 99 gem.

81 à 82 gem.

Deſterr. Nattonal Anleihe 71 a 71 gem. Heſterr. neueſte Looſe

Die Borſe verkehrte heute in matter Haltung und war im Ganzen geſchäftslos 5 beſonders gedrückt blieben öſterreichiſche Effekten in einzelnen kleinen Bahnen und

Oberſchleſiſchen fand lebhaftes Geſchäft ſtatt preußiſche Fonds waren feſt.
Bank-Acktten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Bereinsbank [4] 103 G.

34 z. Gold und Papfergeld- Deſterr. Währung (Banknoten) 87 b.
Darmſtädter Zettelbank [4] 103 bz. u. G.

Rapoleonsd'or d. 102/, bz. Sovereigns 6. 22 bz.
Moldauiſche Landesbank

4

Leipziger Börſe vom 16. März. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
500 3 h 96 e geſ. do. v. 1865 v. 100 92 geſ. do. v. 1847 v. 509 102 geſ.
do. v. 1852, 18655, 1858 u. 1859 v. 500 a 4 1027 geſ. do v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 100 à103 angeb. Aellen der ehem. ehe ſchleſ. Eifenb. Co. 100 101 e
tenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 989 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 103 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 3 h 95 geſ. do. v. 500 327, 95 99 geſ. do. von 500 49 103 angeb.
Sichſ lauſter Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 355 90 geſ. do. v. 1060, 500, 100, 509
do. kündbare 6 M. à 3 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 à 4 102 geſ. do. v. 1000 kündbare
12 M. 40 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 3 97 geſ. K. K. öſterr. Nat.-Anleihe v. 1854 59 h 71gef. do. Looſe v. 1860 à 5 817 geſ. Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Albertsbahn J. Emiſſ. 4

1021, geſ. do. II. Emiſſ. A. 102 geſ. do. III. Emiſſ. 45 95 102 geſ. AutzzigTevlitzer 5 o 102 geſ-
BerlinAnhalter 49 100 geſ. do. 4 101 geſ. Berlin- Hamburger I. Emiſſion 4 997 geſ. Chem
ſitz Würſchnitzer 490 100 geſ. Graz Köflacher in Courant 6 104 geſ. Leipzig Dresdner V 118

Magdeburg Leipziger l. Emiſſ. 4 100 geſ. do. II. Emiſſton 4 100 geſ
Thüringiſche T. Emiſſ. 490 99 geſ. do. II. Emiſſ. S 102
do. IV. Emiſſion 4 101 geſ. Werrabahn 5 102 geſ.

Chemnitz Würſchnitzer 174 geſ. Friedr. Wilh. Nordbahn
do. Lit. B. Magdeburg LeipAllg em. Deutſche Eredit Anſtalt zu

Geraer Bankact. 98 geſ

KagdeburgHalberſtädter 1025 geſdo n. Emiſſton L o 997 geſ.
Elſenbahn Actien. Albertsbahn 91 geſ
Leipzig Dresdner 263 geſ. Löbau Zittauer Iit. A. 37 angeb.
iger 246 angeb. Thüringiſche 1262 geſ. Bank und Credit-Actien. e
Leipzig 84 geſ- AnhaltDeſſauer Bankact. Cob. Goth. Cred. Geſ. 99 geſ. e

Leipziger Bankact. 1869. geſ. Oeſterr. Credit Anſt. 93 angeb. Weimatiſche Bankaet. 90 geſ Sorten. Kronen
(Vereins Handels Goldmünze) à es Zollpfd. Brutto u. o Sollpfd. fein per Stück 9. geſ. Andere ausländ.
Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 Kaiſerl. ruſf. wicht. halbe Jmper. 5 R per
Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per Stück 5. 10 geſ. Holländ. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. oder 3 5
T. Kaiſ. Duc. 2 3 auf 100 6 geſ (oder 3 9 6 Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutte
48 geſ. Silber per Zollyſd. fein 2970 geſ. Wiener Banknsken in oſterr. Wahrung er e. Ruſſiſche Bank
noten per 90 R. 90 geſ Polniſche Banknoten per 90 Ro. Diverſe ausländ. Kaſſenanweiſungen
Du. 5 4 99 geſ. do. do. à 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten für welche hier keine Auswechſelungs
kaſſe iſt, 99 geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 152 angeb. London per 1 Pfd. St. 7 g.

3 Mt. 6. 21 geſ
Magdeburg den 16. Märg. (Rach Wisveln.)

tberichte.Marktbericht m en e e e vNordhauſen den e pro Scheffel 84 pro Scheffel 70 h
Weizen 2 T bis 2 17 Roggen 49 Hafere en J 174 pro Scheffel 84 W. pro Scheffel 50Hafer S e 20 S 25 Berlin, den 16. März.

Weizen loco 58 704 nach Qualität, weiß ſchleſ. 66Rüböl pro Centner 16
e ab Bahn beze, weiß wärkiſcher 65 do.Leinöl pro Centner 15

Königl. ſächſ. Landren

Roggen loco poln. 44 ab Bahn galiziſcher 442
fr. Weg bez. 80 82pfd. 45 46 exquiſit 84-

pfd. 462 ab Bahn entfernt ſchwimmend 1 Ladung
82pfd. 45 nahe 2 Ladungen 45 bez. März

44 bez. Frühj. 44 44 bez. u. G.Br. Mat Juni 44 e bez. Juni Jult 447bez. Juli Aug. 44 bez.
Gerſte, große u. kleine 32—39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22 23 ſchleſ. 22 ab Kahn bez.,

Lieferung vr. März u. März April 22 nominell,
Früht. 22 Br. Mai Junt 22 nom. Juni
Jult 23 bez.

Erbſen Kochwaare 45-50 Futterwaare 40—--43
Rüböl loco 157 bez. März 15 bez. März

April 15*/, bez. April Mai 157 i bez.
Mat Juni 15 bez. Juni Juli 14 Sept.
Het. 13 bez.

Leindl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. do. mitFaß 149 bez. März März April abez. u. Sr. April Mat h e bez. u

G. Br. Mai Juni 145 bez. u. G., Br.Juni Jult 14 bez. Br. u. G. Juli Aug. 15
bez. Br. u. G. Aug. Sept. 15 t bez. u.

Br. G. Sept. Oct. 15 r G. Br.Weizen wenig Geſchäft Roggen disponible war reich
lich angetragen und eben ſo gut gefragt, daher ziemlich
reger Umſatz zu eher etwas ermäßigten Preiſen. Termine
gaben unter dem Einfluß der neuen Kanalliſte und über
wiegender Verkaufsluſt etwas im Werthe nach und ſchlie
ßen zu letzten Courſen feſt. Hafer Termine matter
Für Rüböl war beſonders der Frühfahrstermin beachte
ker, indem gleichzeitig große CommiſſivnsKaufordres und
Decungsluſt dieſen Termin beeinflußten und den Prei
dafür anſehnlich ſteigerte Andere Sichten verharrken feſt
aber ziemlich unverändert. Jn Spirttus blieb auch heute
der Verkehr ſehr beſchränkt, doch war im Ganzen eine
feſte Haltung nicht zu verkennen weshalb die Preiſe eher
etwas beſſer waren

Breslau, d. 16. März. Spirltus pr. 2000 pCt. Trala
les 13 G. Weizen, weißer 64 77 gelber 64



d Cönnern n. Hamburg.

Hafer 22——29

Stettin, d. 16. März.
66bez. u. G. Mai Juni 44 G. Juni Juli 45 G.

Roggen 49.—53 Gerſte 34—12

Weizen 60—70, Frübf. 66
Roggen 45 bez. März 46 da, Frübf. 445

45 da Sept. Oectbr. 46 da. Küböl, März 15
Avril Mai 15 Sept. Oetbr. 13 Spviritus 14
März 14 Frühj. 14 Juni Juli 142, bez.

Hamburg, d. 16. März. Weizen loco feſt, Saale
128vfd April- Lieferung 154 verkauft. Roagen loco
unverändert und ſtille, ab Königsberg April Mai zu 75
zu haben. Del Mai 32 Oct. 30

Waoſſerſtand der Saale bei Halle
n am 16. März Abends am Unterpegel 7 Fuß Zoll,

am 17. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Holl.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 15. März Abends 3 Fuß 11 Zoll
am 16. März Morgens 4 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. März Vormitt. am alten Pegel 5 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 16. März Mittags Elle 6 Zoll unter 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſtrten

Aufwärts: Am 15. März. Nordd. Dampfſchtfff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dreeden. Prager Schleop
kähne Nr. 28 und 43, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.
S Am 16. März. F. Beber, Eiſen, v. Magdeburg w.
Dresden. G. Richter, Coaks, v. Hamburg n. Dres
den. Derſelbe, Steinkohlen, v. Hamhurg n. Witten
berg

Niederwärts: Am 15. März. A. Mann Gerſte,
v. Dresden n. Hamburg. A. Schmidt, Gerſte, von

G. Dümmling, Weizen, von
Dresden n. Hamburg. W. Seeger, desgl. A. Weg
ner, desgl. W. Baumeler, Braunkehlen, v. Außtig n.
Potsdam V. Teufel, 2 Kähne, Braunkohlen, v. Au
ßig n. Berlin. Prager Schleyekähne Nr. 1 und 14,
DSelſaat, v. Tetſchen n. Wittenberge. C. Lüdecke,
Braunkohlen, v. Außig n. Brandenbürg. J. Pechanz,
Braunkehlen, v. Außig n. Berlin. Fr. Andrege, Gü
ter, v. Dresden n. Magdeburg. Am 16. März. F.
Sonytag, Gerſte, v. Dresden n. Hamburg. J. John,
Gerſte, v. Tetſchen n. Magdeburg. Chr. Schnitzendö
bel, Gerſte, v. Calbe n. Hamburg. A. Mann, Ger
ſte, v. Dresden n. Hamburg. G. Schlenkich, Sand

Kine, v. Pirna n. Hamburg. A. Höpprer, Bruch
ſteine, v. Gröne n. Hamburg. Fr. Neubert, desgl.
J. Baumeiet, Salz, v. Halle n. Berlin. G. Horn,
Vraunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. Roidd. Dampf
ſchifff. Geſ., 2 Kähne, Stückgut, v. Dresden n. Ham
burg. G. Biener, 2 Kähne, Sandſteine, v. Schandau
n. Hamburg. Derſelbe, Sandſteine, v. Schandaut n.
Wittenberge. Prager Schlebpkahn Nr. 13, Stückgut,
v Tetſchen n. Hamburg. Desgl. Nr. 12, Oelſaat,

Tetſchen n. Wittenberge. A. Placke, Stückgut, von
t Tetſchen n. Berlin.

Bekanntmachnn gen.
en.

Aufforderung
an die in Halle wohnenden Mili

a tairpflichtigen.Das Kreis-Erſatz- Geſchäft pro 1863 für den
hieſtgen Stadt Kreis wird
am 31. März, d. 2. u. A. April e.

Vormittags von 7 Uhr an
im Saale der Reſtauration zum Bür-
gergarten vor dem Leipziger Thore hier
abgehalten werden.

Sämmtliche hier gebornen reſp. in hieſiger
Stadt ortsaugehörigen, ſowie die ſich temporair

hier aufhaltenden und zur Stamm-Rolle bereits
bei uns angemeldeten Militairpflichtigen werden
durch uns hierzu noch beſonders beordert werden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher
oder ſonſtiger Verhältniſſe müſſen bei Verluſt
der Reklamationsanſprüche ſpäteſtens bis zum
21. März e. bei uns eingehen

Halle, den 9. März 1863.
Der Magiſtrat.
Nathskeller- Verpachtung.

Der hieſige Rathskeller, worin Reſtauration
betrieben wird und welcher die dazu nöthigen
Wohn und Gaſtzimmer enthält auch von meh
reren Geſellſchaften zu Bällen Concerten und
Redouten benußzt wird, und ein Theil des Klo

ſtergartens hier, welcher ſich zur Gartenwirthſchaft eignet, ſollen vom 1, November d. J.
ab anderweit auf fünf Jahre und eilf Monate
an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet wer

J den. Wir haben dazu einen Licitativnstermin auf
den 20. März d. J. Vormittags 9 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer angeſetzt und laden
zu demſelben Bieter mit dein Bemerken ein,
daß Jeder, der als ſolcher auftreten will eine

Caution von 50 deponiren muß und daß
die der Verpachtung zu Grunde zu legenden
Bedingungen im Termin bekannt gemacht wer
den, vorher aber auch ſchon in unſerer Regiſtra
tur einzuſehen ſind, oder auf portofreie Anfra
gen und gegen Bezahlung der Copialien ab
ſchriftlich, mitgetheilt werden können.

Querfürth, den 26. Februar 1863.
Der Magiſtrat.

Holzlieferung.
Die Lieferung des jährlichen Bedarfs an

Holzmaterialien für das Steinkohlenwerk Carl
Moritz ſoll

Mittwoch den 8. April e.
von früh II Uhr ab

im öffentlichen Ausgebot an den Mindeſtfordern
den ausgegeben werden.

Die Bedingungen ſind ſchon jetzt beim Schicht
meiſter der Grube einzuſehen.

Plötz, am 9. März 1863
Der Grubenvorſtand.

Auction! Freitag, den 20. d. Mes.,

verſteigere ich im Graeger' ſchen Gaſthofe hier
ſelbſt: 1 Federbett, Bettſtellen, Schränke, Tiſche,
Stühle und 1 compacte Wäſchrolle c.

Löbefün, den 15. März 1863.
Anſinn Auct.

Nitterguts- Verkauf.
Ein unweit der Kreisſtadt Nordhauſen

ſehr ſchön gelegenes Rittergut mit circa 300 M.
Areal ſtchern Böden, einem comfort. einge
richteten Wohnhauſe, ganz neuen Wirthſchafts
Gebäuden, ſoll mit ſämmtlichen Jnventar wegen
Krankheit des Beſitzers verkauft werden.

Anfragen bittet man unter G. 4, poste re-
stante Ellrich a H. franco.

Holz und Brett verkauf.
Able Sorten hieſige kieferne, baieriſche und

böhmiſche Bretter und Bohlen in allen Oimen
ſionen ſowie Latten, Stollen, Waldrahmen u.
Bauholz in guter Waare in Auswahl verkauft
billigſt am Bahnhof Stumsdorf

der Zimmermeiſter G. Crucius.

l

gebeten.
Vormittags 10 Uhr,

Rohr Auetion!Montag den 23. März Vormittags 10 Uhr
ſollen auf dem Rittergute Dieskau am g.
Mühlteich einige zwanzig Schock Rohr Sffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

LehrlingsGeſuch.Für ein

niſſen verſehener junger Mann ſogleich oder zu
Oſtern als Lehrling geſucht. Näheres zu erfra
gen Neunhäuſer Nr. 5, früh bis 9 Uhr.

Einem Ziegelmeiſter kann dauernde
hohem Einkommen verbundene Stellung nach
gewieſen werden durch den Kaufm. L. F.
W. Körner Berlin, Luckauer Str.

Hfferte. Auf Perſonen Nachwei
ſung, wie Stellen Vermittlung betr.
Handlungsdiener, Verwalter, Ver
käuferinnen, Wirthſchafterinnen c.

werden ſowohl von den Prinzipalen, als den Be
werbern Aufträge angenommen und um ſolche

A. Lüderitz, Agentur Comtoir in
Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liguor, welcher nicht nur bei allen Erkran

Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Hri
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Melnbold e Co. in Halle a/ Saale.
Ein frequentes Materialwaaren Geſchäft in

guter Lage wird zu kaufen oder zu pachten und
baldigſt zu übernehmen geſucht.

Offerten sub N. A. 8 wird Hr. Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. entgegen zu nehmen
die Güte haben

Eine Partie Sagatwicken pro 180 Brutto
Auch finden bei mir tüchtige Zimmergeſellen

Arbeit.
3 ab Leipzig lagern zum Verkauf.

Leipzig. Albert Plenz.

Jn meinem Jnſtitute werden Knaben jedes

vorbereitet. Empfehlende nähere Auskunft erthe
Herr Dr. Peter und der Prediger Herr Prof.

Amcdreas- Inmstätant m a öse n.
Alters bei gewiſſenhafter geiſtiger und leib

licher Pflege für die Mittelklaſſen gelehrter Schulen ſowie für jeden prakt. Beruf gründlich
ilen gütigſt der Rector der Landesſchule Pfort a

Nieſe daſelbſt.
Oennenmt in anerkannter Qualität
M nen kaufen fortwährend

Freiburg a u Se Cement

öfferiren,

Batltteer Comp.
wmc Damnmpfe Rnuochenmen Babr c.

Anſicht bei mir.
Ein Do.

Für eine auswärtige Modefärberei und Druckerei übernehme ich ſo
wohl neue Stoſfe, als getragene Kleider, Röcke und Schürzen zum Fär
ben und Drucken, und liegen die neueſten Muſter in großer Auswahl zur

Ein Kleid in Seide zu färben und drucken
in Wolle und Baumwolle

Aug. ergern, Strohhutfabrikant,27 e.
Brüderſtraße 18.

Alle Sorten Handſchuh werden fortw

Gr. Ulrichsſtr. 50.
und ſo ſchön hergeſtellt, daß ſolche den neuen gleich kommen, in der

ährend zum Waſchen und Färben angenommen
Handſchuhfabrik von
E. Bergeld.

Der weiße Bruſthonig Glas 10 vom Hoflieferanten Eduard Nickel in
Berlin (in Halle a/S. bei Wittwe D. es Schmeerſtraße 36) iſt bei allen Hals
Bruſt und Lungenleiden von günſtiger Wirkung und nach der ärztlicher Seits beigegebenen
Gebrauchs Anweiſung genommen jedem Aehnlichen vorzuziehen. e

Sarg Magazin.
Särge in allen Größen ſind bei billiger Preis

ſtellung ſtets vorräthig alter Markt Nr. 1 beim
DTiſchlermeiſter Martick.

Ein jung. gebild. Mädchen, welches das Kochen
gründlich erlernt und die Wirthſchaft zu führen
verſteht, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
zum 1. April er. eine Stelle zur Unterſtützung
der Hausfrau oder auch bei einem einzelnen
Herrn. Das Nähere bei der Frau Einnehmer
Deiſtel, Brüderſtr. 12.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrugerei in Halle.

Goldfische

ehes bis 600 Thlr. ſind auf ſichere Hypo
thek, gleich zahlbar, auszuleihen.

Leipzigerſtr. Nr. 13, zwei Trepp. hoch.

m hieſtges Producten und Speditions-
geſchäft wird ein mit den nöthigen Schulkennt

mit

kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches

e e
zum Wiederverkaufu. im Einzelnen empfiehlt L

A. eckert,Glas und Porzellanhandlung,

8 gr. Ulrichsſtr. 59.

e m 2 3

e e 659



S

gemeinſame Sache zu machen.

Zweite Beilage zu 65 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 18. März 1863.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. März. Die Hochzeitsfeier iſt vorüber.

Kein Mißklang und kein irgend bedeutender Unfall hat ſie geſtört. Der
Schwerpunkt der Feierlichkeit, die Trauung ſelber, war auf den be
ſonderen Wunſch der Königin nach Windſor verlegt worden. Die
Schloßkirche daſelbſt iſt kaum groß genug, um Diejenigen zu faſſen,
welche vermöge ihrer Stellung am Hofe und bei der Regierung nicht
wohl ausgeſchloſſen werden konnten. Anweſend waren daher außer
den Mitgliedern der königlichen Familie und den zum Hofſtaat gehö
rigen Perſonen nur die fremden Geſandten, die Mitglieder des Kabi
nets, einige hervorragende Mitglieder des Unterhauſes, die Ritter des
Hoſenbandordens, der LordMayor als Vertreter der City, die höchſten
Würdenträger der Kirche und eine kleine Auswahl geladener Gäſte
aus den erſten Häuſern des Landes. Den wenigen Berichterſtattern
der Preſſe, denen der Zutritt eröffnet werden konnte, war ein vortreff
lich gelegener Winkel frei gehalten worden. Mehr als alle anderen
war es die Königin, welche diesmal das höchſte Intereſſe erweckte.
Sie erſchien, kurz bevor der Hochzeitszug das Gotteshaus betrat am
Arme ihres Schwagers, des Herzogs von Koburg, in der kleinen Loge
oberhalb des Altars, von der aus ſie Allen ſichtbar war und Alles
ſehen konnte, in ſchwarzer Wittwentracht, wie am erſten Tage nach
dem Tode ihres Gemahls die Wittwenhaube, wie ſie hier zu Lande
die Frauen der unterſten Stände tragen ſtatt allen Kopfputzes, und
als Abzeichen ihrer Würde bloß das blaue Band des Hoſenbandordens
mit dem Stern auf der linken Schulter, im Uebrigen ſchwarz von Kopf
bis zu Fuß. Wie ſie nach einander auf die Eſtrade vor dem Altar
hintraten, der Prinz von Wales, ſeine Geſchwiſter alle, der Kronprinz
von Preußen, der Herzog von Cambridge, Prinz Ludwig von Heſſen,
die Eltern der Braut und dieſe ſelbſt, wandten ſie ſich alleſammt ge
gen die königliche Loge und verbeugten ſich tief vor der Monarchin.
Sie nickte Allen ſtille zu, nur als ihre älteſte Tochter, die Kronprin
zeſſin von Preußen mit ihrem Sohne an der Hand vortrat, um ſich
vor ihr zu verneigen, ſtand ſie von ihrem Sitze auf und begrüßte ſie
mit einer freundlichen Handbewegung. Von da an ſah ſie, wie in
ſich ſelbſt verſunken, der Trauungsfeierlichkeit zu, die ſo viele ſchmerz
liche Erinnerungen in ihrem Herzen wachrufen mußte. Nur als die
von ihrem ſeligen Gemahl in Muſik geſetzte Hymne angeſtimmt wurde,
konnte ſie ſich nicht länger bemeiſtern, vergrub ihr Haupt in ihre bei
den Hände und weinte bitterlich. Sie war die erſte, welche nach voll
zogener Trauung die Kirche verließ. Das junge Ehepaar langte
Abends 7 Uhr in DOsborne an.

Nußland und Polen.
Das revolutionäre, in London erſcheinende ruſſiſche Blatt „Kolo

kol“ meldet, daß ſich in Rußland eine geheime Geſellſchaft unter dem
Motto „Land und Freiheit gebildet hat, deren Anhänger in allen
Schichten der Geſellſchaft ſehr zahlreich ſind. Aus Petersburg wird ge
meldet, daß dieſe geheime Geſellſchaft ſeit kurzem eine Proklamation
verbreitet, welche mit den Worten beginnt: „Es fließt Bruderblut,
ſoll es immer ſo dauern und die Ruſſen auffordert, mit den Polen

Auch andere revolutionäre Plakate
werden in Petersburg an die Häuſer geklebt und in die Wohnungen
geſchickt, ganz wie dies im vorigen Jahre kurz vor den Brandſtiftun-
gen der Fall geweſen.

Vom Schwarzen Meere erhielt die pariſer „France“ eine Privat
depeſche, wonach vom 5. bis 7. Febr. die Tſcherkeſſen den Ruſſen
ſiegreiche Gefechte geliefert und letztere Seker und Kionai in Abchaſien
mit ernſtlichen Verluſten hätten räumen müſſen. Großfürſt Michael,
welcher am 14. Febr. das Oberkommando im Kaukaſus übernommen,
wollte in den erſten Tagen des März wieder die Offenſive ergreifen
und einen großen Schlag führen.

Amerika.
Chieago Jll., d. 18. Febr. (Privatm.) Der Umſchwung

in unſerer ausw. Politik die Schwenkung Sewards ge
gen Louis Napeoleon. Die Fürſorge des Kongreſſes
für die Kriegführung. Vom Kriegsſchauplatze. Die
Rebellion gegen die Rebellion. Das große Ereigniß der letz
ren Tage iſt die in unſerer auswärtigen Politik eingetretene radikale
Veränderung wie ſie uns in der Depeſche, die Seward unterm 6.
Febr. an unſern Miniſter in Paris gerichtet hat, entgegentritt. Die
Eilfertigkeit, womit Seward dieſe Depeſche dem amerikaniſchen Volke

um S Tage bälder vorlegt, als die franzöſiſche Regierung erhalten kann,
deutet mit Beſtimmtheit darauf hin, daß er durch dieſe Depeſche vor
Allem ſeine politiſche Stellung zu retten ſuchte, die durch ſeine infame

Politik gegen Mexiko und durch die Angaben des Grafen Mercier aufs
ernſtlichſte erſchüttert war. Die Depeſche war zunächſt dazu beſtimmt,
die republikaniſchen Congreßmitglieder, welche vor der Beendigung der
Congreßſeſſion noch einen ernſtlichen Verſuch zum Sturze Sewards
machen wollten, zu entwaffnen. Abgeſehen von dieſen Motiven Se
wards iſt jedoch ſeine Depeſche ein ſehr bedeutungsvolles und ſtolzes
diplomatiſches Aktenſtück, das einen Wendepunkt in unſerer auswärti
gen Politik bezeichnet und dem Kaiſer Napoleon nur die Wahl läßt,
ſich entweder aller künftigen Vermittlungsverſuche ganz und gar zu ent
halten oder aber durch Anerkennung des Rebellenbundes einen Krieg

mit uns zu beginnen.
Dem höhniſchen Lobſpruch des franzöſiſchen Miniſters Drouyn de

Wir haben keine Veranlaſſung, jenes Vertrauen aufzugeben mit welchem wäh
rend abwechſelnder Siege und Niederlagen wie ſie das Schickſal des Krieges mit ſich
bringt die Land und Seemacht der Ver. Staaten vorgeſchritten iſt und den Jnſur
genten die Häfen Forts und Poſten wieder abgenommen hat welche dieſelben vor
Ausbruch des Kampfes, ja ſelbſt ebe derſelbe ernſtlich erwartet wurde verrätheriſcher
Weiſe an fich geriſſen haben. So viele der Staaten und Diſtrikte, welche die Jnſur
genten in ihre profektirte Sklavenhalterherrſchaft eingeſchloſſen hatten ſind bereits
wieder unter die Flagge der Union zurückgebracht, daß die Jnſurgenten nur die Staa
ten Georgia Alabama und Texas mit der Hälfte von Virginien, der Hälfte von
N. Carolina der Hälfte von Miſſiſſippi und einem Drittthell von Arkanſas und Loui
ſiang behaupten. Die nationalen Streitkräfte halten ſelbſt dieſes kleine Territorium
ſtrenge blockirt und belagert. Die Bundesregierung zögert nicht, wenn es verlangt
wird, ihre Erfolge einem Vergleich zu unterziehen und ſie behauptet, daß in keinem
Theile der Welt weder in der alten noch in der neuen Zeit irgend eine Nation die
durch einen 80jährigen beinahe ununterbrochenen Frieden auf einen Krieg vollkommen
unvorbereitet war und die plötzlich durch den Alarm des Aufruhrs aufgeſchreckt wurde
ſo große Energie entwickelt und ſo entſchiedene Erfolge errungen hat, wie es von Sei
ten der Union im Laufe dieſes Krieges geſchehen. Hr. Drouhyn de l'Huys hat, fürchte
ich, andere Quellen als die Eorreſpondenzen dieſer Regierung benutzt, um deren Stärke
und Finanzen kennen zu lernen.

Auf die Behauptung Orouyn's, daß auf einer Conferenz von Be
vollmächtigten beider kriegführenden Parteien die gegenſeitigen An
klagen, welche ſie untereinander erheben, erörtert werden können, er
klärt Seward, daß von gegenſeitigen Anklagen zwiſchen dem Bunde
und den Rebellen ebenſo wenig die. Rede ſein könne, wie von gegen
ſeitigen Anklagen zwiſchen dem Richter und Verbrecher daß die Re
gierung es mit der Unterdrückung einer Rebellion zu thun habe, die
ihre Autorität ſtürzen wolle und daß ſie ſich nie und nimmer auf Er
örterung der Frage einlaſſen würde, ob ihre Autorität aufrecht erhalten
werden ſolle oder nicht; denn würde ſie es thun, ſo würde ſie ja Al
lem, was ſie bis jetzt gethan, den Rechtsboden entziehen. Auf andere
Punkte übergehend, fährt er dann wörtlich fort:

Hr. Drouyn de l'Huys las wabrſcheinlich von Meinungsverſchiedenheiten unter
denen die ſich als Organe der öffentlichen Meinung ausgeben und hat denſelben eine
übertriebene Bedeutung beigelegt.

Man muß bedenken daß dies eine Nation von 30 Millionen iſt und in 41 Stag
ten und Territorien zerfällt, die ein Territorium nicht geringer als ganz Europa ein
nehmen man muß bedenken daß dieſes Volk eine friedliche Demokratie iſt, welche
überall die größte Freiheit des Stimmrechts und der Rede ausübt, daß eine große
Kriſis heftige und tiefgehende Debatten hervorruft, mit Colliſtonen und individuellen,
lokalen, ſektionellen Intereſſen Reberzeugungen und Geſinnungen, und daß dieſe Hitze
des Streites durch die Einmiſchung von Erfindungen Jntereſſen Vorurtheilen und
Leidenſchaften aus allen Theilen der eiviliſirten Welt erhöht wird. Aber durch ſolche
Debatten wird gewöhnlich die Uebereinſtimmung der Nation über einen Gegenſtand er
zielt, ihr Entſchluß gebildet und ihre Politik beſtimmt.

Während in der öffentlichen Meinung große Verſchiedenheit in Betreff der Män
ner, die den Krieg führen und der Grundſätze und Mittel, nach und mit denen er
geführt werden ſoll, herrſcht, braucht Hr. Drouyn de l'Huys nur die Geſetze des
Kongreſſes und die Erlaſſe der Exekutive nachzuſehen, um zu lernen daß die Kraft
der Nation jetzt noch ſo wirkungsreich! iſt, wie die irgend einer Nation die ſich zu
irgend einer andern Zeit unter was immer für einer Regierungsform unter ähnlichen
Umſtänden befand welche ſo gefährlich für ihren Frieden ihre Sicherheit und Wohl
fahrt waren.

Nicht eine einzige Stimme wurde außerhalb des Gebietes der Jnſurreklion laut zu
Gunſten fremder Einmiſchung oder Vermittlung oder eines Vergleichs unter Aufge
bung auch nur eines Morgens des Gebiets der Nation oder unter dem Verluſte eines
konſtitutionellen Rechts. Auch weiß die Welt, daß unſere Hülfsmittel noch unerſchöpft
ſind und unſer Kredit den beſtebenden Verhältniſſen gewachſen iſt.

Selbſt wenn die Agenten dieſes Volkes durch Kleinmuth oder Parteigetſt unter
die, Höhe der nationalen Tugend hinabſinken ſollten ſo würden ſie ſehr bald doch auf
verfaſſungsmäßigem Wege durch andere von feſterem Charakter und Patriotismus er
ſetzt werden.

Hr. Drouyn de l'Huys irrt ſich bei der Auffaſſung der Parteien bei dem gegen
wärtigen Kampfe. Wir haben hier im politiſchen Sinne keinen Norden keinen Sü
den wir haben eine aufrühreriſche Partei, die hauptſächlich ihre Macht in der Gegend
an der Küſte des mexikaniſchen Meerbuſens beſttzt, und wir haben ein loyales Volk,
welches nicht allein nördliche Staaten ſondern auch öſtliche, mittlere, weſtliche und
ſüdliche Staaten bewobnt.

Wahr iſt es, daß es ſchließlich einmal zum Frieden kommen wird und daß dabei
Conferenzen ſtattfinden werden. Doch für dieſe giebt es eine beſſere Form als die
von Hrn. Drouyn de L'Huhs vorgeſchlagene, die mit dem Bundesrechte im Wieder
ſpruch ſteht und daher auch gar keine bindende Kraft für das Volk haben kann.

Ein überaus wichtiges Moment zu Gunſten der congreſſionellen Conferenzform,
gegenüber der von Hrn. Drouyn vorgeſchlagenen iſt, daß durch Annahme der letztern
die Regierung ebenſo wie die Rebellen einen wichtigen Theil der Conſtitution der
Vereinigten Staaten mißachten würde während die congreſſionelle Conferenz im Ge
gentheil fenes geheiligte Jnſtrument erhält und neu kräftigt, welches für alle Zeiten
der Hoffnungsanker der Republik bleiben muß.

Obige umfaſſende Auszüge aus der Seward'ſchen Staatsſchrift be
weiſen daß unſere Regierung feſt entſchloſſen iſt künftig jedes Ver
mittlungs- Anerbieten abzuweiſen, denn Seward geht von dem ſehr rich
tigen Grundſatz aus, daß jedes VermittlungsAnerbieten, auch ein an
geblich freundliches, ein Jnſült gegen die Vereinigten Staaten iſt, weil
es nur auf der Vorausſetzung beruhen kann, daß die Rebellen eine
gleichberechtigte ſtreitende Partei ſeien. Dei Kaiſer Napoleon bleibt
jetzt weiter nichts übrig als entweder das Maul zu halten oder den
Rebellenbund anzuerkennen und durch den Verſuch der Aufhebung der
Blokade einen Krieg zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten
herbeizuführen. Jhr Correſpondent zweifelt ſehr, ob er zu letzterm den
Muth hat, Angeſichts der traurigen Erfahrungen in Mexiko.

Der Congreß thut inzwiſchen Alles, um die Regierung in den
Stand zu ſetzen, nöthigenfalls auch einen Krieg mit dem Auslande zu
führen. Das Repräſentantenhaus wird die Finanzbill des Senats
nebſt dem Chaſe'ſchen Bankplane annehmen, vielleicht mit einigen Mo
dificationen, über die ſich beide Häuſer leicht einigen werden Das
neue vernünftige, nach europäiſchen Muſtern ausgearbeitete Conſcrip
tionsgeſetz iſt im Senat bereits angenommen, und ſeiner Annahme im
Hauſe ſteht wohl nichts im Wege.

Von den Kriegsereigniſſen iſt aus den letzten Tagen beinahe gar
nichts zu erwähnen. Schon aus klimatiſchen Gründen können ſich un



ſere Druppen kaum bewegen. Die Potomacarmee wird von ihrem
jetzigen Obergeneral Hooker energiſch reorganiſirt und bald in den Kampf
geführt werden ob am Rappahanok oder im Rücken Richmonds von
Suffolk aus, bleibt noch dahin geſtellt. Bei Vicksburg ſteht jetzt eine
großartige Bundesarmee, die ſich aber erſt wieder in Bewegung ſetzen
wird, wenn das große Problem der Umgehung Vicksburgs durch einen
Canal gelöſt iſt. Ueber die Operationen des General Banks gegen
Port Hudſon lauten die Angaben verſchieden, doch ſcheint die Nachricht,
wonach es dort bereits zum Kampf gekommen ſein ſoll, verfrüht. Jn
der Nähe von Charleſton ſind jetzt unter General Hunter und Foſter
bedeutende Truppenmaſſen concentrirt, unmittelbar ſcheint aber noch
kein Kampf auf das Brutneſt der Rebellion bevorzuſtehen.

Während unſere Regierung, wenn ſie die nöthige Energie ent
wickelt, den Verrath im Norden wohl darnieder halten kann häufen
ſich im Süden die Aufſtände gegen die dortige Regierung. Aus Oſtten
neſſee, dem weſtlichen N. Carolina, N. O. Georgia, N. Alabama, W.
Texas und Arkanſas, kommt die Kunde von ſolchen Aufſtänden. Die
Schwierigkeiten vermehren ſich für Jefferſon Oavis immer mehr. Thut
die Regierung ihre Pflicht, ſo ſind die obigen Ausſprüche Seward's

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März.

Stadt Zürſeh,. Hr. Rittergutsbeſ. Trinius a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Schauer a. Dettelbach, Stern a. Berlin Schröder a. Minden Schoch a. Leip
zig. Hr. Partik. Bauer a. Berlin. Hr. Grubenmſtr. Faver a. Tolis.

Holäner Ring Die Hrrn. Kaufl. Deyck u. Anton a. Berlin, Müller a. Mag
deburg, Roſenbaum a. Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Ahrenfeld a. Danzig. Hr. Par
tik. Demuth a. Münden. Hr. Oekon. Schmidt a. Braunſchweig.

Goldner Löwe. Hr. Oekon. Püttmann a. Salzmünde. Hr. Secr. Engels
hardt a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Philippſon a. Magdeburg Trappe a.
Bleicherode, Raspe a. Solingen, Hölzer a. Leipzig, Hofmüller a. Reichenbach.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Naumann a. Stendal. Hr. Jnſp. Schenk a.
Carlshafen. Die Hrrn. Kaufl. Bürger a. Brandenburg Meyer a. Stuttgart

Fürſtenberg a. Magdeburg, Friedel a. Baruth, Conrath a. Finſterwalde, Schrei
ber a. Berlin.

Menmte's Métel. Die Hrrn. Kaufl. Bethge a. Magdeburg Höſchel a. Göppin
gen, Naumann a. Heiligenſtadt, Weibezahl a. Münſter. Hr. Oekon. Wernsdorf
g. Varnſtedt. Hr. Landwirth Böhmer m. Frau a. Rehmsdorf. Hr. Jngen.
Schuvarts a. Neckaritz. Hr. Fabrik. Römer a. Stettin. Hr. Rent. Sauerland
a. Homburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
über unſere Situation wohl nicht zu ſanguiniſch.
nach Jnnen und gegen die Rebellen auf derſelben Seward'ſchen Politik

Beharrt ſie aber
Luftdruck

16. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
328,48 Par. L. 320,23 Par. L. 330,78 Par. L. 329,50 Par.

der Schwäche und Halbheit, die Seward endlich gegen Außen durch Dunſtdruck. 2,24 Par. L. 3,18 Par L. 2,67 Par. L. 2,70 Par.
ſeine Note vom 6. Februar abgeſtreift hat, ſo wird ſie auch die jetzigen Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 95 pCt. 89 pCt. 39 pCt.
ziemlich günſtigen Chancen verpaſſen und verſcherzen. Luftwärme 3,2 G. Rm. 5,8 G. Rm. 4,6 G. Rm. 4,5 G. R.
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Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat März 1863

eingereichten Taxen ihrer Waaren
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

RoggenGebäck. Sag
Name und Feines Hausbacken, Schwarz- 12 Stück
Wohnort. Brod Brod Brod Semmeln
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Scherf, Franz h eTümmler, Marie 3Tümmler, Cart

Weiland, Carl 14Wettin.
Chryſtall, Wittwe V 3Eulenberg, Auguſt 3 10Fiſcher Friedrich s 14Günther Wilh. 3 aGründler, Vilh
Herziger, Gottfr
Lorenz Wilhe in

Nagel Cart
Otto Leopold 2 uPirl, Friedrich 2 1 eRoßenfeld, Wittwe e 2 eRumpold, Roſal.

Schade, Ferdinand 2 oSchade, Wilhelm 312 iSchreiber Carl l eBekanntmachung.
Die Kreis Erſatz Commiſſion des Saalkrei

ſes wird die diesjährige Muſterung der Militär
pflichtigen

am 2 und 25. d. M. im Schützen
hauſe in Cönnern
am 26., 27. und 28. ejnsd. im

Gaſthauſe zur Weintraube in Gie
bichenſtein,und die Looſung der 20jährigen Militärpflichti!

gen am 30. März in dem letztgedachten Lo 2) Kaufmann Franz Theodor Kilian da

S elbcale vornehmen.
Zur Vorſtellung vor die Kreis Erſatz Com

miſſion kommen alle in dem Zeitraume vom 1.
Januar bis ult. December 1843, ſowie Dieje
nigen in den vorhergehenden Jahren geborenen
Mannſchaften, die ihrer Militärpflicht noch nicht
genügt, oder von der Departements-Erſatz Com
miſſion noch keine definitive beſtimmte
Entſcheidung erhalten haben.

Ich fordere demnach alle im Saalkreiſe wohn
haften, oder in demſelben in einem feſten Dienſt
oder Arbeits Verhältniſſe ſtehenden Jnländer,
bei denen die vorſtehenden Bedingungen zutref
fen auf, ſich, ſoweit dies bis jetzt noch nicht ge
ſchehen iſt, ſofort bei den Ortsbehörden ihres
Wohnoörtes zur Eintragung in die Stammrolle
zu melden. Jeder welcher die Meldung und
demnächſt die Vorſtellung vor die Kreis- Erſatz
Commiſſion unterläßt, hat die daraus für ihn
entſtehenden nachtheiligen Folgen ſich ſelbſt zu
zuſchreiben und namentlich zu gewärtigen, daß
er im Brauchbarkeitsfalle ohne Rückſicht auf
die Loosnummer oder etwaige häusliche Ver
hältniſſe, welche ſeine Zurückſtellung wünſchens
werth machen eingeſtellt, oder wenn er für
nicht dienſttauglich befunden zur Beſtrafung
gezogen werden würde.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häusli
cher Verhältniſſe c. müſſen in der im Amts
blatt pro 1860 Pag. 30 vorgeſchriebenen Form
ſpäteſtens bis zum 21. d. Mis. an mich einge

reicht werden.
Wenn ſich von jetzt ab bis zum Beginn

der Muſterung noch Militärpflichtige zur Stamm
rolle anmelden,
eingetragen ſind ſo haben mir die Ortsbehör
den ſofort einen Nachtrag zur Stammrolle ein

zureichen. eAlle Militärpflichtigen der älteren Jahrgän-
ge haben ihre Stellungsſcheine mit zur Stelle
zu bringen.

Halle a/S. am 11. März 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Handels Regiſter.
Kreis- Gericht Halle a/S.

Nachdem die unter Nr. 96 des Firmen Re
giſters eingetragene Firma

E. G. Fritſch S Co.
in Folge Eintritts des Geſellſchafters Kaufmanns
Franz Theodor Kilian zu Halle erlo
ſchen auch die Löſchung am 6. März 1863 er
folgt iſt, iſt das Handelsgeſchäft anderweit dahin
in das Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 74 ein
getragen

Firma der Geſellſchaft

C. G. Fritſch S Co.Sitz der a ſchatt
alle

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
Die Geſellſchafter ſind.

H Kaufmann Gottfried Gottlieb Kilian
zu Halle,

welche noch nicht in dieſelbe

Mansfeldſche gewerkſchaftl.

Die Geſellſchaft hat am März 1863 be
gonnen.

Jeder von beiden Geſellſchaftern iſt befugt,
die Geſellſchaft zu vertreten. S

Eingetragen am 6. März 1863.

Auetion in Merſeburg. Mitt-
woch den 8. April c. und event. fol
genden Tag von früh 9 Uhr an ſoll
in der ſeitherigen Wohnung des verſtorbenen
Rentier Kriegner in hieſiger Burgſtraße, ver
ſchiedenes Mobiliar als: 1 MahagoniSchreib
ſecretair, 1 dergl. Sopha 1 dergl. Spiegel, 1
dergl. Kommode, 1 dergl. Spieltiſch, 6 Stück
dergl. und 6 Stück ordinäre Rohrſtühle, 2 Klei
der Waſch 1 Porzellan und 1 Küchen
ſchrank, 1 Stutzuhr, verſchiedene Bettſtellen,
Porzellan, Glas und dergleichen mehr, meiſtbie
tend gegen Baarzahlung verſteigert werden

Merſeburg, den 13. März 1863.
Rindſfleiſch, Kr.-Auct.-Comm.

Für Rechnung der Mansfeldſchen Gewerk
ſchaft ſollen 400 Wispel guter geſunder ſtaub
und auswuchsfreier Roggen, der Berliner Schef
fel nicht unter 80 Pfd. ſchwer und der Wispel
S 25 Scheffel zu 2000 Pfo. gerechnet, im
Wege der Submiſſion franco gewerkſchaftliche
Mühle zu Rothenburg angekauft werden.
Die Lieferung von monatlich 50 Wispel muß
erfolgen bis zum jedesmaligen 14. der Monate
Mai, Juni, Juli, Auguſt, September, October,
November und December 1863

Lieferungsofferten ſind bis zum 2. April e.
Vormittags 11 Uhr bei der unterzeichneten Di
rection in Eisleben einzuſenden und werden
an dieſem Termine in dem Directions- Gebäude
eröffnet werden.

Zuſchlag wird auf 8 Tage vorbehalten.
Als Unterlage zur Abgabe von Offerten

dient der mittlere Marktpreis zu Halle, wie
ſich derſelbe pro Wispel aus den Angaben der
im Schwetſchkeſchen Verlage erſcheinenden Zei
tung nach den Dienstags Durchſchnittspreiſen
jeder Woche pro Monat ermittelt und bleibt
nur anzugeben, wie viel über oder unter dieſem
Durchſchnittspreiſe auf die Lieferung im Gan
zen oder auf einzelne Theile pro 2000 Pfd. ge
fordert wird.

Eisleben, den 16. März 1863.
Ober

Berg und Hütten Direction.
Grundſtück Verkauf.

Ein im beſten baulichen Zuſtande befindliches
Wohnhaus mit Seiten und Hinter Gebäuden,
ſchönen Böden, Niederlag und Keller Räumen
in einem der frequenteſten Theile der Stadt
Halle gelegen worinnen bis jetzt noch Mate
rial Handlung mit beſtem Erfolg betrieben wird,
iſt wegen anderweitigem Geſchäfts Unternehmen
des Beſitzers ſofort mit ſämmtlichem Jnventar
und Waaren Vorräthen zu verkaufen. Nur
Selbſtkäufer erfahren alles Nähere große Ul
richsſtraße Nr. 29, 3 Treppen?
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Aufträge auf Eindeckungen von Asphalt-Steinpappe, von einem Königl. Miniſterio für Preußen und Sachſen als feuerſicher ge
prüft, übernehme jede Dachfläche, einſchließlich allein Material und Arbeitslohn zu äußerſt billigen Preiſen.

B. Schmidt Co.
Meine diesjährigen Frühjahrs-Neuheiten, welche diesmal beſonders am Lager ſind, halte ich

in einer höchſt geſchmackvollen und reichen Auswahl verſchiedenſter Kleiderſtoffe, Frühjahrs-Umhänge in Wolle
und Seide, Mantillen, elegante Barege-Tücher, fran
ſehr billigen Preiſen hierdurch beſtens empfohlen.

zöſiſch gewirkte Long-Shawls, wollene Mäntelſtoſſe zu
G. o «unS Leipzigerſtraße 85.

PeFuSischen Gramn o.
Aecht Prima Peruanischen Guano directe Beziehung aus dem Guano-Depot der Perunaniſchen

Regierung in Hamburg empfiehlt zum billigſten Preiſe
die Guano- Handlung von reich Laute in Bernburg.

Zu verkaufen
große Und kleine Weinfäſſer, eine Zinkbade
wanne, einen großen Mehlkaſten mit 3 Abthei
lungen Steinkruken, 2 Faßtrichter von Holz,
einen Badeſchrank (Schneider'ſchen), ſowie
verſchiedene Geräthe aller Art.

Fürſtenberg,
Bauhof, gr. Brauhausgaſſe 4.

4 rothen Kopfklee-Samen, 70 Stück fette
Hammel ohne Wolle ſtehen im Ganzen oder
in einzelnen Parzellen zu verkaufen bei

Naumann in Lebendorf.
Donnerstag den 19.

d. M. halte ich mit einem
I großen Transport Arden
niſcher Arbeitspferde
in Aſchersleben zum

Verkauf.

S MHefnemmanmm.
So eben ſind ein

I getroffen 20 St. der
beſten Däniſchen Pfer
de zum Verkauf bei

Louis Putze in Naumburg.
g. Drei Stück vierjährige Racepfer

de, 2 Rappen und 1 Muskatſchim
mel verkauft das Rittergut Weß

Weßmar, den 17. März 1863.
Möbelfuhrwerk, zwei u. dreiſpän

nig, iſt fortwährend zu haben bei
O. Schaa, Bauhof Nr. 3.

Eine ſchlachtbare Kuh iſt zu verkaufen in der
Mühle zu Dieskau

Für Zuckerfabriken!
Alte wollene Preßtücher kaufe ich

jedes Quantum und zahle dafür die
höchſten Preiſe.
Louis Herz berg in Magdeburg

Gute Leinkuchen ſind noch in und
1 billig abzugeben. Auch verkaufe gute
Roggenkleie noch immer pro Wiſpel mit

17 Aug. Ermiſch,Klausthorſtraße 23, dicht an der Brücke

4 Schock peredelte Süßkirſchen, 7 bis 9 Fuß
hoch, ſtehen zum Verkauf bei

Elſte in Weßmar.
S Wispel Wickengerſte, 3 Stück junge friſch

melkende Zugkühe, 2 braune Graditzer Fohlen,
ein 4jähriger Wallach ſind ſehr preiswerth in
Schafſtädt Nr. 116 zu verkaufen.

Alle ReparaturenderHüte,
als: Waſchen u. Färben, Umarbeitungen nach
den in dieſem Jahre modernen Fagons nebſt
waſſerdichten Steifigkeit übernimmt und kön

nen auf Verlangen in 24 Stunden abgeliefert
werden

I. Wedding Leipzigerſtraße Nr. 91.
Pianos in prachtvollen Poliander Gehäuſen und von wunderbar ſchönem

Ton empfiehlt zu noch nicht dageweſe
nen billigen Preiſen das Pianoſorte-Ma
gazin gr. Ulrichsſtr. 54. E. Apel.

Bür die Herren Mandliungs Beſflissenen.
Engagement sucheode junge Kaufleute,

Commiäs und Verkänfer, auch Commäs,
resp. Reisende, Ruchhalter, Lager
welche sich für Comptoir- oder Reise-

Stellen Vervollkommnen wollen, Können jederzeit passend engagirt werden durch das mer-
cantiliseke Placirungs-Institut v. Firma A. Goetseh G Co. in Bern Jerusalemer Str. 63.

Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahrendie unſäglichſten Schmerzen im linken Schenkel

zu erdulden, welche ſich in letzterer Zeit noch
über mehrere Theile des Körpers verbreiteten.
Da ward ich endlich Alles ſeither angewandte
nicht Abhülfe bringend durch ein Zeitungs-
blatt auf die Dr. Pattison's Gichtwatte (vom
Hoflieferanten Eduard Nickel in Berlin,
Breite Straße 18) aufmerkſam gemacht. Gar
nicht ahnend, daß dieſe Gichtwatte eine ſo über
raſchend ſchnelle Wirkung hervorbringen werde,
ließ ich ein Packet, blos um ihre Wirkung zu
prüfen, kommen und legte vor Schlafengehen
daſſelbe auf die Stelle, wo ich ſchon lange die
brennendſten Schmerzen hatte erdulden müſſen.
Früh beim Aufſtehen war mein Schmerz ver
ſchwunden! Aber nun zogen wieder Schmerzen
im rechten Beine, rechten Arme, Hand und Fin
ger umher. Raſch legte ich die Watte auf die
ſchmerzhafteſten Stellen und nach mehreren
Stunden hatten auch dieſe aufgehört.

Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem
Bruſtkrampf; ſeit des Gebrauchs dieſer Gicht
watte habe ich auch noch keinen Anfall wieder
verſpürt. Jch empfehle auf das DOringendſte
dieſe vortreffliche Gichtwatte allen an rheumati
ſchen Schmerzen Leidenden, ſie mögen ihren
Sitz haben, wo ſie wollen indem es noch dazu
ein ſo wohlfeiles, als wohlthätiges Hülfsmittel
für ſie werden kann, wie für mich. Jch ſelbſt
laſſe dieſe Watte nie mehr von mir, damit ich
gewaffnet bin wenn je wieder ein Anfall kom
men ſollte.

Rindorf bei Neuſtadt a. d. S.
Chr. Weigand, Lehrer.

Pattiſons Gichtwatte von E. Nickel
ſtets zu haben in Halle bei

W. esse Schmeerſtr. 36.
Ein Burſche von guter Erziehung kann zu

Oſtern in die Lehre treten bei W. Brülloph,
Klempnermeiſter Leipzigerſtr. 15.

Ein Sohn achtbarer Eltern welcher die
Conditorei erlernen will, findet Unterkommen bei

Otto Beyer,
große Ulrichsſtraße Nr. 56.

Penſton für Knaben bei einem
Lehrer. Näheres bei Hrn. Jacobine im „Gol
denen Herz Klausthorſtr.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Schmiedemſtr. Janßen in Gutenberg.

Zum 1. April findet ein gewandter Kell
nerburſche und zum 15. April ein Kellner
Stellung auf Preßler's Berg.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre tre
ten beim Bäckermeiſter Zinzly,

Halle, Oberglaucha, Saalberg Nr. I.
Ein tüchtiger Commis, mit Deſtillation

vertraut, 24 Jahr alt, dem die beſten Referen
zen zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April Stellung

Gefällige Offerten bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein tüchtiger Kutſcher, der ſchon längere Zeit
als ſolcher thätig war und gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat, findet Stellung zum 1. April d. J.

Näheres zu erfragen beim Schmiedemeiſter
Moos in der Herrenſtraße.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Laden
Mamſell, welche ſchon in einem Material Ge
ſchäft geweſen, auch in der Wirthſchaft mit
thätig iſt, findet zum April Stellung. Per
ſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Lauchſtädt: Lenzner.
Geübte Flächenrechner finden ſofort lohnen

de Beſchäftigung bei dem Vermeſſungsreviſor
Ruffmann in Bitterfeld.

LehrlingsGeſuch. Zur Erlernung der
Lithographie findet ein Sohn ordentlicher Eltern
unter vortheilhaften Bedingungen Stellung bei
L. Roſenberg, Lithogr. Anſtalt, Papier
Schreib u. Zeichnenmaterialien Handlung in
Halle a/S. Schmeerſtr. 13.

Ein junges Mädchen aus anſtän-
diger Familie ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen auswärts eine Stelle
zur Hülfe der Hausfrau oder bes
einer einzelnen Dame; ſie würde auch
gern den Unterricht kleinerer Kinder
übernehmen.

Gefällige Offerten werden unter
der Adreſſe O. L. Malle, Brüder
ſtraße Nr. S, 2 Tr., erbeten.

Ein Bogenfänger geſucht in der Gebauer
Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei.

Tüchtige Rockschneider
finden Beſchäftigung in der

A. R. Korm ſchen Werkſtatt,
große Ulrichsſtr. 4, 2 Tr.

Aecht Homöopathiſchen Geſundheits
Caffee von Dr. Lutze empfohlen bei

Guſtav Niemeyer,
A. d. Moritzkirche Nr. 5.

Hochſtämmige Roſen, Nelkenſenker, Penſee's,
ſchöne Palmenzweige, Bouquets, Kränze c.
empfiehlt E. Bär, Jägerplatz Nr. 4.

Ein großer Windhund, polniſcher
Race, Solofänger, iſt zu verkaufen.
Fr. Ernſt, approb. Thierarzt,

Berggaſſe Nr. 1, Ecke der kl. Ulrichsſtr.

Donnerstag den 26. März Vormittags 10
Uhr ſollen auf dem Rittergut Oberthau zwei
fette Ochſen und eine fette Kuh gegen Baar-
zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Ein Burſche, Sohn rechtlicher Eltern, wel
cher Luſt hat, die Müllerprofeſſion zu erlernen,
kann zu jeder Zeit in die Lehre treten bei dem

Müllermeiſter Laue in der Mittelmühle
zu Wiehe in der goldenen Aue.

Commis- Stelle-Geſuch.
Ein militärfreier junger Mann ſucht Stel

lung fürs Comptoir, Lager oder auch als Rei
ſender, gleichviel in welcher Branche.

Gefällige Offerten beliebe man unter Chiffre
R. 23 poste restante Halle niederzulegen.

Dampf- Maſchine geſucht.
Eine kleine Oampf- Maſchine von 3 Pferde

kraft wird ſofort zu kaufen geſucht von
E. Ksppe un in Merſeburg a/S.
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S vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle a/S. S
S Eingang: rechts der Hauptwache am Nothen Thurme, SS empfehlen ihr Lager ſelbſt verfertigter Arbeiten in Mahagony, Nußbaum, Birken,
S Eichen und Kiefernholz, ſowieeine große Auswahl Sophas in verſchiedenen Fagons

und Bezügen zu den billigſten Preiſen.
Nußbaum und dunkel gewordene MahagonyMeubles,

werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft in dem
AMenbles- Magazin der vereinigten Tiſchlermeiſter a. Roth. Thurmz. Halle a/S.

Die Seiden Wollen und BaumwollenFärberei, Druckerei,
Waſch, Flecken, GarderobenReinigüngs-,

Appretur- Anſtalt

von I. F. Hildebrand, früher Louis Haase in Halle a/S.
Annahme am Noritzthor Rr. 5 und an den Wochenmarkt

tagen: erſte Schnittwaaren- Buden Reihe,
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten

Durch immer Neue Einrichtung iſt ſie im Stande, alle Farben auf den verſchiedenſten
Stoffen möglichſt ſchön billig und bald herzuſtellen.

e A Große Klausſtrafte
T Großer Ausverkauf Duvon Conrmamden- Amen

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen H. empfiehlt
das Herrengarderobe-Geschäft von A. e. IIagelbersg,

e A Gr. Klausſtraße
Friſche Ostemncdier Austerm,
Friſche Haſeler Sprotten,
Friſche Znmgenn eFriſche Gloldbeittem,
Friſchen SI ber at D. HaarEinen zweifährigen ſchwarzbunten Bullen Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei Alsle

verkauft Sturm in Hohenedlau. ben ſtehen 2 Ackerpferde zum Verkauf.
(Eingeſandt.)

Der 17. März 1863 in Dölau
als am 50 jährigen Erinnerungsfeſte der Erhebung Preußens, für die Dörfer der

Haidepflege: Dölau, Lettin, Nietleben, Lieskau u. Schiepzig
Achtzehnhundert drei und ſechzig Jahrr, Sie haben's gethan im ſchweren Kampf:

Juſt, da der ſiebzehnte März es war, Sie haben gefochten im Pulverdampf,
Zu Dölau an der Haide Strand Sie ſchlugen mit Schwerdtern und Kolben darein
Sich eine Kriegerſchaar befand, Und trieben den Feind wohl über den Rhein,
Auf der Bruſt ein n Orden von Kanonengut, Sie haben des Feindes Land beſetzt
Den ſie ſich erkämpft mit ihrem Blut. Und den Bezwinger ſeines Thrones entſetzt

Wo kommen ſie her, dieſe braven Leut', Sie haben in blut' ger Völkerſchlacht,
Die meine Muſe will feiern heut? Als dieſer noch einmal Miene gemacht,
Sie wohnen an dieſem friedlichen Ort Die Deutſchen in neue Feſſeln zu ſchlagen,
Und in den vier Dörfern die hier und dort Jhn gefangen in ſeinem Kaiſerwagen.
Den Wald umgeben im freundlichen Kreis, Sie haben auf Helena ihn gebettet
Drum man ſie die Haidepflege“ heißt. Das Vaterland aber von Schmach errettet.

Vor funfzig Jahren an dieſem Tag', Und dieſe ehrwürdige, heilige Schaar
Da Preußens Volk noch in Ketten lag, Tritt heut zu Gottes Feſtaltar,
Da hörten ſie freudig des Königs Wort, Sie dankt dem Höchſten im Himmel oben,
Verließen das Haus und eilten fort, Sie nahet mit Singen, mit Beten und Loben.
Mit Muth und Kraft ihr Leben zu wagen Der Vater der Liebe erhöre ihr Fleh'n
Und den Feind aus Deutſchlands Gauen zu jagen Und wolle in Gnaden bei ihnen ſteh'n.

Wir aber ſchauen mit dankbarem Blick
Auf die Thaten unſerer Väter zurück.
Wir bitten um Segen für König und Land,

Das beide Gott ſchütze mit ſtarker Hand
Wir flehen um Kraft, wenn Gefahren droh'n,

Die

um damit zu räumen,

Glätt- und

Ein Logis, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kam-
mern, Entrée, Küche 2c., welches jetzt der Herr
Major Kühne bewohnt, iſt zum 1. Oct. ander
weitig zu vermiethen. Wilh. Heckert,

große Ulrichsſtraße Nr. 60.
Zwei herrſchaftliche Wohnungen, beſt. aus 5

Stub. 3 Kamm., Küche u. Keller ſind ſofort
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Geiſtſtraße Nr. 21.
FrauenVerein zur Armen und Krankenpflege.

Donnerstag den 19. März Abends 6 Uhr
im Saale des Kronprinzen Vortrag des Herrn
Prof. Riehm über die Schöpfungsgeſchichte
im 1. B. Moſe.

Billets zu einzelnen Vorträgen 10

Simon und für Studirende 9 5 M in der
Univerſttät zu bekommen. Der Vorſtand.

Goldene Egge.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Zwei alte noch brauchbare Amböſe ſtehen
zu verkaufen in Seeben Nr. 19.

S. e 44Stadt Cheater in Halle.
Repertoire.

Mittwoch den 18. März 15. Vorſtellung
im Abonnement. Vierte Feſtvorſtellung. Ganz
freies Theater für die Veteranen. Wiederho
lung der Feſtvorſtellung von geſtern. Prolog,
gedichtet von Heinrich Lindau. Hierauf:
Anno 13, Volksſchauſpiel in 5 Acten von
H. Lindau.

Ueber Parquetlogen, Parterrelogen, Mittel
logen iſt für die Veteranen verfügt und können
zu dieſen Plätzen keine Billets ausgegeben wer
den. Abonnements Logen haben Gültigkeit.)

Einzelne Billets zu Balkon 12 Par
quet 10 c. ſind vorher im Theaterbüreau

zu haben. eDonnerstag den 19. März Letztes Gaſt
ſpiel und Benefiz des Herrn v. Fielitz vom
Stadttheater zu Leipzig Zum Erſtenmale:
Robert und Bertram oder Die luſti
gen Vagabonden, Poſſe mit Geſängen
und Tänzen in 4 Abtheilungen. 1. Abth.: Die

Befreiung 2. Abth. Auf der Hochzeit. 3.
Abth. Soirée und Maskenball. 4. Abth.:
Das Volksfeſt.
Bertram Hr. v. Fielitz als letzte Gaſtrolle.

Freitag den 20. März Auf allgemeines
Verlangen: Leonore Volksſtück mit Geſang
in 3 Abtheilungen von Carl v. Holtei.

Teutſchenthal.
Zu Königs Geburtstag ladet freundlichſt ein

Gaſtwirth Gröbel.
Vorlaufige Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle
und der Umgegend mache ich die ergebenſte An
zeige, daß ſich d

Nieſe Paräsin, Tambour- Major
des kaiſerlich franzöſiſchen erſten Garde- Grena
dierRegiments, 24 Jahr alt und 7 Fuß hoch,
der größte und ſchönſte Mann Frankreichs, ſchön
und wohlproportionirt gebaut, ſich in ſeiner voll
ſtändigen Parade Uniform zeigen und zu dem
bevorſtehenden Halliſchen Markte von Berlin
hier eintreffen wird. E. Kaiſer.

Einen braunen Pelzkragen von der großen
Steinſtraße bis nach der Ulrichsſtraße verloren
gegen Belohnung abzugeben große Steinſtraße

Nr. 64 im Laden. e
Die angezeigte Verlobung meiner Tochter

Auguſte mit Herrn Albert Schumann
in Rothenburg beſteht nicht mehr, was ich
hiermit bekannt mache

Thiele in Pran
S S re cFamilien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Morgen 10 Uhr entriß uns der

Tod unſern freundlichen Sohn Oscar im
Alter von 4 Jahren in Folge der Bräune.

Verwandten und Freunden widmen dieſe
Trauerkunde mit der Bitte um ſtilles Beileid

Zander und Frau.Zu ſchützen das Land und des Königs Thron!
S

ber Schwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

Schren z, den 16. März 1863.

ſind in der Buchhandlung von Schroedel S

e

n

e
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